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NI. 472. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Gymnaſtal- Director, Profeſſor Fabian zu Tilſit den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Marine⸗Schiffbau⸗Director Guvot zu 
Wilbelmsbafen und dem Steuereinnezmer Henning zu Seelow im Kreiſe 
Lebus den Rothen Adlerordeu vierter Klaſſe dem Seconde⸗Lieutenant a. D. 
und Zahlmeiſter Schröter beim Brandenburgiſchen Train⸗Bataillon Nr. 3 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Marine ⸗Schiffbau⸗Ober⸗ 
Ingenieur Dede zu Danzig den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Schullehrer, Kantor und Organiſten Hir ſch zu Hoyerswerda den Adler 
der Inhaber des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern; ſowie dem 
Eigenthümer Hermann Baller zu Cowanz im Kreiſe Colberg⸗Coͤrlin die 
Rettungs: Medaille am Bande verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König baben im Namen des Deutſchen 
Reiches den bisherigen Vice⸗Conſul in La Libertad, Kaufmann Eduard 
Haber, nachdem das bisher von ihm bekleidete Vice⸗Conſulat aufgehoben 
worden, zum Vice⸗Conſul des Deutſchen Reiches in San Salvador (Central⸗ 
Amerila) ernannt. Demſelben iſt der Freiſtaat San Salvador als Amts: 
Bezirk zugewieſen worden. 

Der Marine-Zablmeiſter a. D. Hein iſt zum Geheimen expedirenden 
Secretär und Calculator in der Admiralität ernannt worden. 

Se. Majeität der König bat den Profeſſor Dr. Franz Hermann Genthe 
am Gymnaſium zu Frankfurt am Main zum Gymnaſial⸗Director ernannt; 
ſowie dem Kaufmann und Tuchfabrikanten Hermann Schröder sen. zu 
Lennep den Charakter als Commerzienrath verliehen. 

Dem Gymnaſial⸗Director Dr. F. H. Genthe iſt die Direction des Gym⸗ 
naſiums in Corbach übertragen, und dem Oberlehrer Dr. Temme am Gym⸗ 
naſium zu Rheine das Pradicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Beim Schul: 
lehrer⸗Seminar zu Ober⸗Glogau iſt dem Hilfslehrer Paul Borkert die pro: 
viſoriſche Verwaltung einer Seminarlehrerſtelle übertragen und der Elementar⸗ 
lehrer Heinrich Sollors, bisher in Myslowitz, als Hilfslebrer angeſtellt 
worden. — Der Lehrer Guſtav Kiſt zu Dortmund iſt zum Gewerbeſchullehrer 
ernannt und an der Gewerbeſchule zu Köln angeltelli worden. Der Lehrer 
Dr. Ard Peters 2 Bochum iſt zum Gewerbeſchullehrer ernannt und an 
der Gewerbeſchule zu Bochum angeſtellt worden. Der Lehrer Dr. Johann 
Jae Ganſen zu Crefeld iſt zum Gewerbeſchullehrer ernannt und an der 

ewerbeſchule zu Crefeld angeſtellt worden. 

Den Civil Ingenieuren J. Brandt und G. W. von Nawrocki zu 
Berlin iſt unter dem 7. October 1875 ein Patent auf ein Luftfahrzeug auf 
drei Jahre ertheilt worden. 

erlin, 9. October. [Die kaiſerlichen Majeftäten] empfin⸗ 
gen geſtern in Baden den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten des 
Grafen und der Gräfin von Flandern. — Vorigen Mittwoch gab 
Se. koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König ein Diner auf dem Schloſſe. (Reichsanz.) 

[Ihre Mafeſtät die Kaiſerin⸗Königinl bat dem Aelieſten⸗ 
Collegium der Berliner Kaufmannſchaft auf deſſen Glückwunſch⸗ 
Schreiben zu Allerhoͤchſtihrem Geburtstage nachſtehende Antwort zu: 
ehen laſſen: 0 
9 die Gluckwünſche der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben 
Mich lebhaft erfreut. Gerne erwidere Ich ſie mit dem aufrichtigen Wunſche, 
daß das Gedeihen aller Zweige nationaler Wohlfahrt, durch die Segnungen 
52 Friedens enen 98 ni u 2 Dein ine: zur vollen 

lüthe entwickeln möge. ergreife dieſe Veranlaſſung, um dem würdigen 
zenden der Hihaft Meine volle Tpeilnahme an dem ihm bevor: 
ehenden ehrenvollen Jubelfeſte auszuſprechen. 

Baden-Baden, den 2. October 1875. Auguſta.“ 

W. G. Berlin, 10. October. [Brand des Kaiſerhofes.] 
Am heutigen Sonntage war die Berliner Friedrichsſtadt der Schau: 
platz eines impoſant ſchrecklichen Ereigniſſes. Feuerlärm iſt zwar in 
unſerer Hauptſtadt ſonſt nichts Ungewöhnliches, und in den meiſten 


[Feuer!“ und als ſie nach kaum fünf Minuten bei der Brandſtätte 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


von vornherein die geſammte Dachfläche des Rieſenbaues occupirt hatte, 
war die Aufgabe eine verzweifelt ſchwierige, und ſo iſt denn auch allen 
Anſtrengungen zum Trotze heute Nachmittag, während dieſer Bericht 
niedergeſchrieben wird, das Hotel wenigſtens auf der ſüdlichen Seite, 
wo der große Haupt⸗Speiſeſaal lag, ſchon ganz ausgebrannt, und auch 
auf den anderen Fronten ſind die Flammen bereits ſtark in die mitt⸗ 
leren Etagen eingedrungen. Ueber die Entſtehungsart des Feuers ſind die 
Nachrichten ſehr auseinandergehend; am meiſten hört man eine unge: 
eignete Anlage der Dampfheizung als Urſache bezeichnen, was aber 
vorläufig hier nur unter allem Vorbehalt wiedergegeben werden kann. 
— Wie verſichert wird, iſt weder von den anweſenden Fremden, noch 
von dem Perſonale irgend Jemand zu Schaden gekommen; dagegen 
ſollen bis jetzt leider ſchon 5 Feuerwehrmänner verunglückt ſein. 
Wäre das Feuer jedoch Nachts entſtanden, während alle die Hunderte 
von Gäſten im Schlummer lagen, die entſetzlichſten Folgen hätten ein⸗ 
treten können. — Auch der alte, tapfere Feuergeneral, Branddireetor 
Scabell, hat in dem Hotel logirt. Nachdem er am 1. October bekannt⸗ 
lich aus ſeinem Amte geſchieden war und ſeine Dienſtwohnung dem⸗ 
nach aufgeben mußte, hatte er im Kaiſerhof vorläufig ein kurzes Aſol 
gefunden; aber eine ſeltſame Fügung des Zufalls veranſtaltete es nun, 
daß er nach wenigen Tagen ſchon, von demſelben böfen Feinde, dem 
er ſo oft mannhaft zu Leibe gegangen war, tückiſch aus ſeiner Ruhe 
geftört und verjagt wurde. Obwohl nicht mehr in Function, hat 
Geh. Rath Scabell ſich doch tapfer an der Leitung der Feuerwehr be⸗ 
theiligt und ſeinem Nachfolger mit ſeinen reichen, practiſchen Erfahrun⸗ 
gen getreulich beigeſtanden. So liegt denn der herrliche Bau als 
rauchende, ausgebrannte, veroͤdete Trümmerſtätte da, nachdem er erſt 
zehn Tage ſeiner Beſtimmung gedient hat, und die Freude der Ber⸗ 
liner, ein prachtvolles, weltſtädtiſches Muſſer⸗Hotel zu beſitzen, war zu: 
nächſt leider nichts, als — ein ſchöner aber kurzer Traum. 


M. Berlin, 10. October. [Brand des Kaiferhofes.] Das 
neue großartige Hotel, „Der Kaiſerhof“, das erſt am 1. d. Mts. 
dem Verkehr übergeben wurde und beſtimmt war, eine ganz neue 
Aera des in unſerer Stadt noch ſehr im Argen liegenden Hotel⸗ 
weſens anzubahnen, iſt heute Mittag ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Gegen 10% Uhr erhielt die Feuerwehr das Signal „Groß 


erſchien, ſtand der Dachſtuhl des koloſſalen Gebäudes bereits an allen 
vier Ecken in hellen Flammen. Wie und auf welche Weiſe der ge: 
waltige Brand aufgekommen, iſt zur Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit 
zu ſagen; gewiß iſt nur, daß ſich die Flamme zuerſt am Dache des 
Lichthofes zeigte, ſich von dort mit Windeseile unter dem 
flachen Dache verbreitete und von dort durch die Ventilations⸗ 
Luftſchachte, ſowie durch die zahlloſen Gasleitungen die nicht ſchnell 
genug abgeſchloſſen ſein mögen, in das Innere des Gebäudes 


geleitet wurde. Um 11 Uhr ſtand das ganze Dach in Flammen, 


feurige Ströme glühenden Zinkes herabſendend, ſo daß es äußerſt 
ſchwer war, ſich dem Gebäude von außen zu nähern. Bald nachher 
verbreitete ſich auch die Flamme im Inneren des Rieſengebäudes, na⸗ 
mentlich im Mittelbau des ſüdlichen Flügels, der bis auf den Grund ausge⸗ 
brannt iſt und vermuthlich ſelbſt im Mauerwerk neu aufgeführt werden 
muß. Ebenſo ift der ganze vierte Stock total ausgebrannt, die meiſten 


Fällen ſieht ſich kaum noch Jemand um, wenn die Feuerwehr vorüber: Zimmer des dritten Stockes find unbewohnbar geworden, und ſelbſt 


jagt. Als aber heute Vormittag die bekannten, grellen Warnungs⸗ 
glocken der durch die Straßen raſſelnden Spritzen ertoͤnten, entſtand 
doch eine allgemeine Aufregung, ſobald man erfuhr, wo dieſes Mal 
der Brand entſtanden war: Der Kaiſerhof, das erſt vor zehn 
Tagen eröffnete, neue, großartige Weltſtadt⸗Hotel, ſtand in Flam⸗ 
men! Um zehn Uhr ungefähr ſah man die erſte gewaltige Rauchſäule 
aus dem Dache des Gebäudes gen Himmel ſteigen, und kaum eine 
Viertelſtunde darauf hatte der Brand ſich bereits mit fabelhafter Ge⸗ 
ſchwindigkeit über den weit größeſten Theil der Dachfläche ausgedehnt. 
Noch ſtanden an den Fenſtern und auf den Balkons der verichtedenen 
Stockwerke zablreiche Gaͤſte, die mit Verwunderung und ohne fi den 
Grund erklären zu können, die auf dem Ziethenplatze zuſammen⸗ 
firömende Menge betrachteten, bis ihnen aus dem Innern des Hauſes 
erſt Nachricht darüber zukam, wie drohend das entfeſſelte Element 
über ihrem Haupte wüthete. Das Hotel ſoll bis auf das letzte 
Zimmer beſetzt geweſen fein. — Inzwiſchen hatte die herbeige⸗ 


eilte Feuerwehr ihre Thätigkeit begonnen, und man gab ſich 


allgemein der Hoffnung hin, der Flammen auf den Dach⸗ und Boden⸗ 
Räumen Herr zu werden, fo daß ſogar um elf Uhr noch Gäſte be: 
merkbar waren, die in ſichtlicher Sorgloſigkeit gar keine Anſtalten 
machten, das Haus zu verlaſſen. Indeſſen bald drang der Rauch 
mehr und mehr in die unteren Stockwerke; die Lohe wurde von 
Minute zu Minute intenflver; gelbe, grüne und rothe Flammen zuckten 
gleich züngelnden Schlangen an den Dachgeſimſen umher, hier und 
dort neuen Brand entzündend; die wehende Fabne über dem Portal 
loderte in Feuer auf; die Balluſtraden und Galerien ſtürzten ſtück⸗ 
weiſe von der gewaltigen Hoͤhe hernieder; die Vaſen und Ornamente 
aus Zink ſchmolzen und kamen als weißglühender Traufregen herab. 
Da endlich wandten ſich denn doch ſämmtliche Inſaſſen zur Flucht, 
und nun entſtand ein buntes Bild der wüſteſten Verwirrung. Die 
Säfte, ſowie die Bedienſteten des Hotels drangen zu Schaaren aus 
dem Hauſe, auf Rettung ihrer Perſon und ihrer Effecten bedacht. 


Hier in kaum vollendeter Morgen⸗Toilette Damen mit Reiſetaſchen 


oder Herren in Schlafrock und Cylinderhut, den Koffer auf der 
Schulter; dort in ihren ſchneeweißen Berufs⸗Coſtümen Köche, die den 
Braten ſchleunigſt hatten Braten ſein laſſen und lieber ihren 
Kleiderſchrank in Sicherheit brachten; ferner der ganze Troß 
der Kellner und Hausknechte, Küchen⸗ und Stubenmädchen — 
Alles das ſtürzte hinaus in das bereits wogende Gedränge der an⸗ 
und abfahrenden Wagen und Oroſchken, der reitenden Schutzleute, die 
Ordnung ſchafften, der eilenden Dienſtmänner, die Koffer und fonftige 
Laſten ſchleppten u. |. w. Endlich war der Kaiferhof vollftändig von 
feinen Bewohnern geräumt, während die Feuerwehr — zum erſten Male 
von ihrem neuen Commandeur, Hauptmann Witte (bisher beim Eiſen⸗ 
bahn⸗Batalllon) in den Sturm geführt — unterdeſſen mit raſtloſem 
Eifer gegen die leider übermächtige Wuth des feindlichen Clements an⸗ 


viele Zimmer des zweiten Geſchoſſes müſſen einer umfaſſenden Reno⸗ 
vation unterworfen werden. Mit einem Worte; der mit ſo glänzen⸗ 
den Auſpicien vor acht Tagen eröffnete „Kaiſerhof“ iſt für das nächſte 
Jahr dem Fremdenverkehr ſo gut wie verſchloſſen. Mit dem Eindrin⸗ 
gen des Feuers in die unteren Räumlichkeiten begannen auch die Ret⸗ 
tungsarbeiten; aus allen Fenſtern flogen wie auf Commando Teppiche, 
Gardinen, Bettvorhänge, Decken, Plumeaux, Kiffen ꝛc., und im Umfeben 
glichen die Straßen um dem „Kaiserhof“ einem großen Troͤdelmarkte, auf 
dem die Bedienſteten des Hotels ſich tummelten, die geretteten Sachen 
in den bereitwilligſt zur Verfügung geſtellten Remiſen des benachbarten 
Palais des Prinzen Carl zu bergen. Der Brand des Speiſeſaales, 
in welchem für ein großes Diner gedeckt war, bot ein ſchaurig ſchoͤnes 
Schauſpiel. Von dem Trubel draußen wurde man in dem 
bocheleganten Saal kaum etwas gewahr, bis durch die Decken⸗ 
Roſette, welche den Ventilations⸗ Canal verdeckt, eine kleine 
Flamme hereinzüngelte, die ſich in wenigen Secunden zu einem 
armdicken Feuerſtrahl vergrößerte. Mit teufliſcher Bosheit beleckten 
die Flammen zuerſt die prachtvollen Wandgemaͤlde, dann hüpften fie 
auf der reich decorirten Tafel von Couvert zu Couvert, ſich hin und 
wieder auf einem Stuhle niederlaſſend, während draußen in der pracht⸗ 
vollen Halle ein Regen geſchmolzenen Bleles ſich von der Dede er: 
goß und die gewuchtigen Scheiben herniederklirrten. Was dem 
greiſen Feuerbezwinger Berlins, dem nunmehr in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Geheimrath Scabell, bisher nicht paſſirte, 
arrivirte ihm heute zum erſten Male, er, der ſtets dem verhee⸗ 
renden Elemente als Sieger entgegentrat, mußte heute vor 
dem Feuer weichen, das ihm feine Wohnung im Kaiſerhofe ſtreitig 
machte. Es war ein recht wehmüthiger Anblick, als der alte gebrech⸗ 
liche Herr ſeine beſcheidene Habe auf den Wagen laden und ſich ſelbſt 
in denſelben heben ließ; ſchien es doch, als wolle die Stadt Berlin, 
die demjenigen, der mit ſeltener Aufopferung ihr Eigenthum 28 Jahre 
lang beſchützte, mit herbem Undank lohnte, nun auch aus ihren Mauern 
vertreiben. Bei allem Unglück iſt immer noch ein Glück, ſagt das Sprich⸗ 
wort; und fo auch hier, denn am letzten Freitag erſt iſt die über 3,000,000 M. 
lautende Feuerverſicherungs⸗Police ausgehändigt worden, ſo daß der 
Schaden der Actionäre der Geſellſchaft nicht allzu bedeutend iſt. — 
Daß gegenüber einem ſo verheerenden Brande die Bemühungen unſerer 
braven Feuerwehr unter dem Commando ihres neuen Chefs, des 
Hauptmanns Witte, lange Zeit vergebliche waren, iſt nur zu natürlich; 
aber Schritt vor Schritt drangen die unerſchrockenen Feuerleute vor, 
jo daß gegen 2 Uhr der Brand in der Hauptſache auf den ſüͤdlichen 
Mittelbau beſchränkt war. Als gegen 1 Uhr die Kräfte der ſeit drei 
Stunden unausgeſetzt thätigen Spritzenleute erſchöpft waren, ſtellte der 
Commandant von Berlin bereitwilligſt die disponiblen Mann⸗ 
ſchaften des zweiten Garde⸗Regiments zur Verfügung, die auf 
dem Zietenplatz eine Art Bivouak aufſchlugen, die Gewehre zu⸗ 


gekämpft hatte, um den Flammen Einhalt zu thun und den reichlich ſammenſtellten, ſich der Seitengewehre und der Patronentaſchen 
vorhandenen, leichten Brennſtoff als Holzwerke, Mobilien, möglichſt zu entledigten und dann an die Spritzen commandirt wurden. vorbehalten. Dieſe Verordnung wurde bisher anſtandslos gehandhabt 
vermindern. Bei der enormen Höhe des Gebäudes, und da der Brandl um 4 Uhr wurden die Mannſchaften vom vierten Garde⸗Regiment! und iſt belſpielsweiſe namentlich in der Pfalz bei den proteſtantiſchen 


weg en 11. Ober 1875 


zu Fuß abgelöft, für welches um 8 Uhr das Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗ 
Regiment eintrat. Um dieſe Zeit war der Brand ſcheinbar auf den 
ſüdlichen Mittelbau beſchränkt; im vierten Stockwerk leckten die Flammen 
aber noch überall verſtohlen empor, und die ganzen Balkenlagen des 
zweiten und dritten Geſchoßes ſcheinen noch einen großen Heerd zu 
bilden, welcher die aufmerkſamſte Obferoation erheiſcht. Schwerlich 
dürfte die unermüdliche Feuerwehr vor morgen früh zur Ruhe kommen. 
— Obwohl von Vormittag an eine nach vielen Tausenden zählende 
Menſchenmenge die Brandſtätte umſtand, iſt doch, Dank dem vorſich⸗ 
tigen Auftreten der Schutzleute, nirgend ein Exceß vorgekommen, und 
ebenſo ſcheint, einige leichte Augenentzündungen abgerechnet, keine Ver⸗ 
letzung der Rettungsmannſchaften zu beklagen zu ſein. Am meiſten 
find die Bedienſteten des Hotels zu bedauern, die ihre Schlafſtätten 
unter dem Dache hatten und die nun durch den Brand um ihre ganzen 
Habſeligkeiten gekommen find. 

[Eine in Newyork begangene Brandſtiftung,] deren 
Begehung die Gebrüder Andre, aus Pommern gebürtig, verdaͤchtig find, 
wird am 28. d. M. zur Cognition des hieſigen Stadtſchwurgerichis 
gelangen. Die Erhebung der Anklage gegen die früher in Newyork 
wohnhaflen Gebrüder André ſtützt ſich auf den § 34, Nr. 3 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzes: nach welchem ein Deutſcher, welcher im Auslande eine Hand⸗ 
lung begangen hat, die nach den Geſetzen des Deutſchen Reichs als 
Verbrechen oder Vergehen anzuſehen und durch die Geſetze des Ortes, 
an welchem ſie begangen wurde, mit Strafe bedroht iſt, nach unſeren 
Strafgeſetzen verfolgt werden kann. Die beiden Augeklagten waren 
nämlich wegen Inbrandſetzung ihres Geſchäftslocals in Newyork ver⸗ 
haftet und gegen Stellung einer Caution ſeitens eines Freundes in 
Freiheit geſetzt worden. 
Deutſchland mißbraucht, wobei fie aber aus dem Regen in die Traufe 
kamen, denn bei ihrer Ankunft in Berlin wurden fie von der Polizei 
fofort in Empfang genommen. Wie die „Boͤrſen⸗Ztg.“ hort, ſoll 
zur Verhandlung dieſes ſeltenen Criminalfalles der Brandmarſchall 
von Newyork perſönlich als Zeuge erſcheinen. 

[Se. Maj. Schiff „Gazelle “] iſt telegraphiſcher Nachricht zu⸗ 
folge am 4. October in Sidney angetroffen. — Dieſelbe beabſichtigt, 
nach kurzem Aufenthalt daſelbſt, nach Aukland weiter zu ſegeln. 

Münſter, 10. October. [Preßprozeſſe.] „Statt eines Leit⸗ 
artikels“ bringt der ultramontane „Weſtf. Merkur“ folgende Mitthei⸗ 
lung: Nachdem unſer verantwortlicher Redacteur, Herr Dr. Suing, 
am 30. v. M. eine Haft von 1 Jahr und 2 Monaten, thells Ge⸗ 
fangniß⸗, theils Feſtungsſtrafe für verſchiedene „Preßvergehen“ beendet 
bat, fein Nachfolger in der verantwortlichen Redaction, Herr Dr. 
Winkler, noch für gleiche Verbrechen eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
Veröffentlichung der Encyelika zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden, — iſt unſerem gegenwärtigen verantwortlichen Redacteur, 
Herrn Joſeph Meyer, heute von dem hieſigen Kreisgerichte eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten für eine Muforderung zum Un⸗ 
geborſam gegen die Staatsgeſetze und eine Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers Bismarck zuerkannt worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
außer dieſen Verbrechen auch auf viermaliges Vergehen gegen die 
öffentliche Ordnung geklagt, für welche fie 6 Monate beantragte, 
während ihr Antrag im Ganzen nur auf 10 Monate lautete. 


Eiſenach, 10. Oct. [In der heutigen erſten General- 
Verſammlung des Vereins für Socialpolitik] wurden Naſſe 
zum Präſidenten, Hildebrandt (Jena), v. Roggenbach und de Lave⸗ 
leye (Lüttich) zu Vice⸗Präſidenten gewählt. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung beantragte Dr. Rudolph Meyer (Berlin), die Be⸗ 
ſprechung der wirthſchaftlichen Kriſis auf die Tagesordnung zu ſetzen 
und im Verfolg dieſer Beſprechung ſeinem Antrage, — den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, den bei der deutſchen Induſtrie betheiligten Unter⸗ 
nehmern und Arbeitern nach Innen und Außen denjenigen Schutz zu 
gewähren, der als das alleinige Mittel erſcheint, die Concurrenzfähig⸗ 
keit auf dem Weltmarkt, und den ſocialen Frieden auf dem heimiſchen 
Markte wieder zu gewinnen — die Zuſtimmung zu ertheilen. Der 
Präſident erklärte, daß der Ausſchuß beſchloſſen habe, eine Berathung 
dieſes Antrags nicht eintreten zu laſſen, da nach früheren 
Beſchlüſſen die einmal feſtgeſetzte Tages⸗Ordnunng nicht abge⸗ 


und 3 Monaten verbüßt, deſſen Nachfolger, Freiherr v. Wendt, wegen 


ändert werden könne und weil auch vorzuziehen ſei, daß der 8 


Antrag dem künftigen Ausſchuß überwieſen werde. Dr. Meyer 
zog darauf ſeinen Antrag einſtweilen zurück, behielt ſich aber vor, den⸗ 
ſelben in der morgenden zweiten Generalverſammlung nochmals einzu⸗ 
bringen, wenn die Verſammlung zahlreicher beſucht ſei. Brentano be⸗ 
antragte darauf, die Tagesordnung ſofort definitiv für die ganze Dauer 
der Verſammlung feſtzuſeten. Der ſodann von Dr. Meyer geſtellte 
Antrag, die Berathung ſeines oben erwähnten Antrages auf die Tages⸗ 
ordnung des dritten Tages zu ſetzen, wurde abgelehnt und die vom 


Ausſchuſſe feſtgeſetzte Tagesordnung genehmigt. Der Antrag des Aus⸗ 8 


ſchuſſes, den Meyer'ſchen Antrag dem künftigen Ausſchuß, zugleich zur 


ſchleunigen Berathung darüber zu überweiſen, ob derſelbe in einer früher 


als ſonſt zu berufenden Generalverſammlung zu berathen ſei, wur 
angenommen. 

Augsburg, 10. October. 
Scandal! berichtet die „A. A. 3.” Folgendes: „Wir find in der 
Lage, über den Oggersheimer Vorgang, der in der Preſſe verſchiedent⸗ 
lich dargeſtellt wurde, nachſtehende authentiſche Mittheilung zu machen. 
In der zweiten Verf.⸗Beilage § 79 iſt beſtimmt: N 
lichen kirchlichen Feierlichkeiten, beſonders wenn dieſelben an Werktagen 
gehalten werden wollen, muß allezeit die ſpetielle königliche Bewilli⸗ 
gung erholt werden.“ Dieſe Beſtimmung wurde durch eine Verord⸗ 
nung vom 20. Juni 1851 dahin abgemildert, daß die geistlichen Be⸗ 
hoͤrden bei Anordnung aller nicht gewöhnlichen kirchlichen Feierlich⸗ 
keiten und Andachten hiervon vorgängige Anzeige bei der weltlichen 
Behörde zu machen und nur in gewiſſen Fällen die allerhöͤchſte Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeftät oder doch der kgl. Behörden einzuholen ver⸗ 
pflichtet ſtin ſollen, das Erſtere unt er Anderem, wenn die kirchlichen Ober: 
behörden zur Vornahme außerordentlicher kirchlicher Feierlichkeiten 
Geiſtliche herbeirufen und ermächtigen wollen, welche im Lande nicht 
recipirten Orden angehören oder das baleriſche Indigenat nicht be⸗ 
figen. In dem letzteren Falle hat ſich Se. Majeftät die Entſcheidung 


Dieſe haben denn Beide zu einer Flucht nach 


[Ueber den Oggersheimer ar 


„Zu außerordent- 


NE, 
7 


2 
. 


N 


5 
rt 


a 


Dr rr 
r ge 


Tepe = 


. 5 
„ 


BEER 


ef 


2 
— 
27 


e 


S 


auf dem Laufenden erhalten. 
wenig Glauben; wenn man auch wußte, daß die franzöſiſchen Grenz⸗ 
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8 Miſſtonsfeſten und der Guſtav⸗Adolph⸗Feier, ſowie erſt kürzlich bei Ab⸗ 


haltung von Gottesdienſten zur Feier des Sedantages in Anwendung 
gekommen. Am 24. September l. J. traf nun ein Bericht der kgl. 


baieriſchen Regierung der Pfalz beim Staatsminiſterium des Innern 


für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten ein, daß „am 3. und 4. Octbr. 


1. J. die Säcularfeier der katholiſchen Kirche in Oggersheim in feſt⸗ 
licher Weiſe und in Gegenwart des hochwürdigen Biſchofs von Speyer 


begangen werde“, mit Anregung der Frage: ob nicht, wegen des 
Umſtandes, daß die „Abhaltung einer Predigt am 4. October l. J. 
durch den Domdecan Dr. Heinrich von Mainz beabſichtigt werde, nach 
Ziffer 4 der hoͤchſten Entſchließung vom 20. Juni 1851 die aller: 
hoͤchſte Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs einzuholen ſei.“ Von 
einem Vorhaben des Biſchofs Frhrn. v. Ketteler, gleichfalls predigen 
zu wollen, geſchieht in dieſem Berichte keine Erwähnung. Das königl. 


r 
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des franzöfifhen Miniſters des Aeußern ſehr freundlich auf und lleß 
durch ihren hieſigen Botſchafter erklären, daß ſie vollſtändig geneigt fet, 
mit großer Bereitwilligkeit ihren internationalen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen und Frankreich alle mogliche Genugthuung zu geben. Dagegen 
verlange fie, daß, ehe fie die gewünſchte Maßregel treffe, Frankreich Spa: 
nien gegenüber in gleicher Weiſe handle und gegen den Präfecten Na⸗ 
daillac und die übrigen franzöfiihen Behörden der Grenze einſchreite, 
welche die Geſetze des Völkerrechts Spanien gegenüber tagtäglich offen 
verletzten und nicht allein Don Carlos mit allem, was er für feine 
Armee noͤthig hätte, vorſähen, ſondern ſich auch zu deſſen Kundſchaf⸗ 
tern machten, und es ihnen allein zuzuschreiben ſei, daß die Carliſten 
das Bombardement von San Sebaſtian hätten beginnen können. Der 
ſpaniſche Botſchafter fügte noch hinzu, daß feine Regierung die ſchrift⸗ 
lichen Beweiſe über das Einverſtändniß in Händen habe, welches zwi⸗ 


Cultus miniſterium ſtattete hierauf ſofort den pflichtmgemäßen Bericht ſchen Nadaillac und den übrigen Grenzbeamten und den Carliſten 


an Se. Majfeſtät den König ab und ſtellte den Antrag: die aller⸗ 
hoͤchſte Genehmigung zur Berufung des Domdecans Dr. Heinrich von 
Mainz als Feſtprediger bei der hundertjährigen Jubiläumsfeier in der 
katholiſchen Kirche zu Oggersheim nicht zu ertheilen. Se. Majeſtät 
entſchied im Sinne des miniſteriellen Antrages, und wurde am 

1. October l. J. die bezügliche bereits durch die Preſſe bekannt ge⸗ 
wordene Entſchließung an die konigl. Regierung der Pfalz expedirt. 
Am 3. October Mittags erhielt der königl. Cultusminiſter Dr. v. Lutz 
nachfolgendes Telegramm von Seiten des Biſchofs Frhrn. v. Ketteler 
von Mainz: 

„Auf Erſuchen des P. Guardian bin ich bier eingetroffen, um auf dem 
Franciscusfeſt heute Abend zu predigen, und erfahre ſoeben, daß nach einem 
Schreiben der k. Regierung der Pfalz dazu Genehmigung nachgefucht werden 
muß. Ich bitte daher Excellenz um die Genehmigung.“ 

Darauf gab Herr v. Lutz folgende telegraphiſche Antwort: 

„Ihr Telegramm iſt mir um 1 Uhr bei Rückkehr von Beſuchen zugekom⸗ 
men. Nach Ziffer 4 der Verorvnung vom 20. Juni 1851 wäre die Abhal⸗ 
tung einer Feſtpredigt durch nichtbaieriſche Geiſtliche bei dem Jubiläumsfeſt 
in Oggersdeim nur nach vorgängiger Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs 
erlaubt; dieſe allerhöchſte Genehmigung zu erholen, bin ich aber wegen der 
Kürze der Zeit nicht in der Lage.“ 

An dem nämlichen Tage Abends nach 8 Uhr kam von demſelben 
Biſchof Ketteler folgendes Telegramm in die Hände Sr. Majeftät 
nach Schloß Berg: 

„Königliche Majeftät! Da Exc. der Staatsminifter v. Lutz durch eben 
erhaltenes Telegramm die Gribeilung der Erlaubniß zur Abhaltung einer 
Predigt, gelegentlich der hundertjährigen Feſtfeier der Erbauung der Dieftgen 
katholiſchen Kirche durch Hochdero Ahnin, die bochſelige Kurfürſtin der Pfalz 
Eliſabeth Auguſta, von der Entſcheidung Eurer Majeſtät abhängig macht, 
fo erlaube ich mir untertbänigft Eure Majeſtät zu bitten, mir dieſe Erlaubniß 
gnädigſt gewähren zu wollen.“ 

Auf dieſes Telegramm iſt eine Antwort nicht erfolgt. Deſſen⸗ 
ungeachtet hat, wie aus den öffentlichen Blättern hinreichend bekannt 
iſt, Biſchof Ketteler die beabſichtigte Predigt gehalten. Als dies durch 


beſtehe, und daß, wenn die franzöfiihe Regierung dieſem Unfug nicht 
abhelfen wolle oder könne, das Madrider Cabinet ſich genoͤthigt ſehen 
werde, ſich in einem Memorandum an die europälſchen Mächte zu 
wenden, um Frankreich offen des Bruchs des Voͤlkerrechts anzuklagen. 
Der Herzog Decazes, dem dieſe Eröffnungen des ſpaniſchen Botſchaf⸗ 
ters ſehr unerwartet kamen, machte einige Einwürfe, verſprach aber, 
ſofort eine Unterſuchung einzuleiten. Die Sache ſelbſt war ihm aber 
äußerſt verdrießlich, da das von Madrid verlangte Einſchreiten gegen 
die Grenzbehoͤrden, beſonders gegen Nadaillac, ſehr heikel iſt, weil, falls 
Nadaillac und die übrigen Hauptagenten des Don Carlos abgeſetzt werden, 
der Theil der clerical⸗legitimiſtiſchen Partei, welcher mehr oder weniger zur 
Regierung hält, ſofort Front gegen ſie zu machen droht und das Cabinet bei 
der Rückkehr der Kammer 120 bis 130 anſtatt 50 Legitimiſten gegen ſich 
haben würde. Selbſtoerſtändlich kam dieſe Sache in dem Miniſterrath 
vom letzten Dinstag zur Sprache. Der Herzog Decazes ſetzte die ganze 
Lage auseinander, machte auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, welche im 
Innern zu erwarten ſeien, falls man ſofort gegen Nadaillac und 
Conſorten einſchreite, wies aber auf die Nothwendigkeit hin, Madrid 
auf alle mögliche Weiſe zu ſchonen, zumal die engliſche und die deutſche 
Regierung durch ihre Agenten von den Vorgängen an der Grenze 
genau unterrichtet ſeien; Decazes ſprach ſchließlich die Anſicht aus, die 
Verhandlungen wegen der Cubaer Affaire in die Länge zu ziehen und 
ſo die nöthige Zeit zu gewinnen, um über die erſten parlamentariſchen 
Schwierigketten hinüberzukommen. Die Mittheilungen des Miniſters 
überraſchten den Marſchall Mac Mahon im böoͤchſten Grad, und er 
befahl, daß man ſofort eine „Enquete“ an der Grenze mache, um 
genau feftzuftellen, wie ſich die Dinge verhielten. Einen eigentlichen 
Beſchluß ſelbſt faßte der Miniſterrath über die Sache nicht; man 
kam nur überein, den Rath des Herzogs Decazes zu befolgen, ſo viel 
als moglich zu temporifiren und, falls Spanien für die Ermordung 
des Franzoſen in Cuba eine Geldentſchädigung anbiete, ſich für be⸗ 


die Zeitungen zur Kenntniß Sr. Majeſtät des Königs kam, traf] friedigt zu erklären. Daß der Herzog Decazes perſönlich übrigens 


Allerhöchſtderſelbe mehrere Verfügungen und erließ zwei Handſchreiben 
an den königlichen Cultus miniſter von Lutz, von denen das eine dem 


‚ ernften Befremden Ausdruck gab, daß Biſchof Haneberg bei dieſem 


rein baleriſchen Kirchenfeſt in fo erregter Zeit einem mit den baieriſchen 
Berhältniffen wenig bekannten und an dem Streite der Parteien in 
hervorragender Weiſe betheiligten Kanzelredner einer fremden Diöcefe 
die Predigt überlaſſen habe“; das andere mit Beziehung auf die 
Thatſache, daß „Biſchof Haneberg unter Uebernahme der Verantwor⸗ 
tung das Auftreten des Biſchofs Ketteler von Mainz als Prediger 
zugelaſſen, ſich dahin äußerte: „Se. Majeſtät erblicke in dieſem Vor⸗ 
gehen des Biſchofs von Haneberg eine mit der von ihm beſchworenen 
Pflicht des Gehorſams in ſchroffem Widerſpruch ſtehende Haltung, 


. während die Theilnahme des Biſchofs Ketteler an dieſer Handlungs⸗ 


weiſe eine ſchwere Verletzung jener Rückſichten enthalte, welche ihm 
das Verweilen im Lande Sr. Majeſtät auferlege“. 

München, 10. October. [Dementi.] Die „A. A. Z.“ bringt 
folgendes officiöſe Dementi: Ein Nürnberger Blatt enthält in einem 
Correſpondenzartikel d. d. München, 6. October, die Nachricht: daß 
man ſich bei der baterifhen Militärverwaltung mit der Idee trage, 
eine Convention mit Preußen abzuſchließen, dahin gehend, daß auch 
die baieriſche Militärverwaltung an Preußen oder an das Reich über⸗ 
gehen ſolle, welche Frage bei der erwähnten Militärverwaltung ſeit 
einiger Zeit eifrigſt ventilirt werde. Wir find in die Lage geſetzt, 
dieſe Nachricht als vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnen 


zu koͤnnen. 
Oeſterre ich. 

Wien, 9. Oct. [Zum Empfang des deutſchen Kaifers 
in Mailand.] Wie der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Rom ge⸗ 
meldet wird, hat der König Victor Emanuel als Geſchenk für Se. 
Majeſtät den Kaiſerf Wilhelm ein in eiſelirtem Silber gearbeitetes 
Jagdſerolce beſtellt. Wie daſſelbe Organ weiter berichtet, werden bei 
der zu Ehren des Kaiſers ſtattfindenden Revue 20,000 Mann in der 
Parade ſtehen, nämlich 5 Jäger⸗ und 5 Infanterie⸗Regimenter, 36 
Schwadronen Cavallerie, 18 Batterien, die 3 Lehr⸗Bataillone von 
Aſtt, Sinigaglia, Maddaloni und 6 Bataillone Alpenjäger. 

Frankreich. 

O Paris, 7. October, Abds. [Gambetta. — Mac Mahon.] 
Man ſpricht wieder einmal von einer Reiſe Gambetta's nach Marſeille. 
Der Führer der Linken hätte die Abſicht, heißt es, in einer großen 
Rede der Propaganda Naquet's und Madier de Montjau's entgegen: 
arbeiten und ſolchergeſtalt eine ähnliche Kundgebung zu unterflügen, 
welche J. Simon in Montpellier machen will. — Mac Mahon kehrt 
heute Abend aus dem Loiret zurück. Im morgigen Miniſterrath ſoll 
Buffet die Inſtructionen, welche er den Präfecten für die Senator⸗ 


wahl geben wird, zur Kenntniß feiner Collegen bringen. 


Paris, 7. October. [Frankreich und Spanien. — 
Gegen die Umtriebe der Bonapartiſten.] Vor drei Tagen, 


ſchreibt man der „K. Z.“, brachte die „Republique Francalſe“ die 


Nachricht, daß kürzlich den Alfonſiſten carliſtiſche Briefſchaften in die 


Hände gefallen ſeien, aus denen hervorgehe, daß die franzöſiſchen Be: 


hoͤrden an der ſpaniſchen Grenze nicht allein das Einſchmuggeln der 


für die Carliſten beſtimmten Waffen, Munitionen und fonfligen Kriegs⸗ 


geräths auf mögliche Weiſe unterſtützen, ſondern daß ſie ſich auch zu 
Spionen derſelben hergegeben haben und die Carliſten über die Be⸗ 
wegung der ſpaniſchen Armee, die Stärke ihrer Truppen und dergl. 
Dieſe Mittheilung fand bier zuerft 


behörden den Carliſten gegenüber große Nachſicht an den Tag legen, 
ſo hielt man es doch für unmoglich, daß dieſelben es wagen würden, 


das Völkerrecht in einer fo ſchreienden Weiſe zu verletzen, indem fie 
ſich zu Helfershelfern und Befoͤrderern einer Inſurrection machten, die 


gegen eine von Frankreich in feierlicher Weiſe anerkannte Regierung 
gerichtet if. Wie man aber jetzt erfahrt, find die Mitthellungen der 
„Republique Francaiſe“ über das Verhalten der franzöſiſchen Grenz⸗ 
behörden nicht allein vollſtändig begründet, ſondern es hat auch das 
Auftreten derſelben bereits zu Erörterungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien Anlaß gegeben. Die Gelegenheit dazu bot ſich von ſelbſt, 
als Herzog Decazes wegen des auf Cuba erſchoſſenen Franzoſen bei 


nicht abgeneigt wäre, an der Grenze endlich Maßregeln zu ergreifen, 
erhellt aus einem Artikel der heutigen „France“, der von Girardin, 
der bekanntlich ſehr gut mit dem Miniſter des Aeußern ſteht, unter⸗ 


zeichnet iſt, und worin Don [Carlos urplötzlich heftig angegriffen wird. 


Man ſpricht ihm darin nicht allein jedes Recht auf den ſpaniſchen 
Thron ab, ſondern ſtellt ihn und ſeine Banden noch unter die 
Pariſer Communiſten, die lange nicht ſo ſcheußliche Verbrechen be⸗ 
gangen hätten, wie er und ſein Bruder Alfons, und fordert 
ſchließlich die ganze Preſſe auf, Don Carlos ſo zu behandeln, wie er 
es verdient, und zu ſagen, daß „dieſer Rebell“, „dieſer Moͤrder“, 
„dieſer Bombardeur“, „dieſer Brandſtifter“, „dieſer Vandale“, „dieſer 
falſche Prätendent“ ein wahrer Verbrcher ſei. Daß dieſer Artikel nicht 
allein für die freiſinnigen Kreiſe, ſondern auch für die Legitimiſten 
beſtimmt iſt, geht daraus hervor, daß darin zugleich der Graf von 
Chambord hochgeprieſen wird, der bei keiner Gelegenheit, weder 1848, 
noch 1851, noch 1870, noch 1871 verſucht habe, ſich mit Gewalt an 
die Spitze zu bringen, „obgleich er doch der unbeſtreitbare Erbe des 
legitimen Königthums geweſen ſei“. Außer der ſpaniſchen Angelegen⸗ 
beit kamen im letzten Miniſterrath noch die Umtriebe der Bonapartiſten 
zur Sprache. Dieſe treten gegenwärtig mit einer ſolchen Kühnheit auf, 
daß ſelbſt der Marſchall Mae Mahon aus ſeiner Ruhe aufgeſchreckt 
wurde, zumal es ihm, als er kürzlich den Manövern anwohnte, ſtark 
auffallen mußte, welche Feindſeligkeit zwiſchen den republikaniſchen und 
bonapartiſtiſchen Offizieren herrſcht, und er die Ueberzeugung gewann, 
daß man Mittel ergreifen müſſe, um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. 
Der Geiſt unter den hohen Offtzieren if allerdings kein guter. Die 
bonapartiſtiſche Debatte im Miniſterrathe war eine ziemlich lange, und 
die Umtriebe der Bonapartiſten wurden aufs Eingehendſte beſprochen. 
Einige Miniſter ſchlugen vor, ſofort die energiſchſten Maßregeln zu er⸗ 
greifen. Buffet verhinderte dies aber, und man begnügte ſich damit, eine 
„Enquete formidable“ anzuordnen, die ſich auf ganz Frankreich er⸗ 
ſtrecken, welche das ganze Thun und nud Treiben der Bonapartiſten, 
ihre Wahlcampagne, ihre Intriguen auf dem flachen Lande und unter 
den Arbeitern, ihre Propaganda in der Armee, ihre Vertheilung von 
Bildern und Photographien umfaſſen fol. Dieſe Enquete ſelbſt wurde 
Leon Rénault, Polizei⸗Präfect von Paris, anvertraut. Noch beſchloß 
der Miniſterrath, bei den nächſten Wahlen unter keinen Umſtänden zu 
dulden, daß man die Reviſton der Verfaſſung betone, die zu verlangen 
der Marſchall Mae Mahon bis 1880 ganz allein das Recht habe. 
Gleich nach dem Miniſterrathe vom letzten Dinstag hatte Mae Mahon 
mit Leon Rönault eine Unterredung, worin er den größten Eifer anempfahl. 

lueberwachung der bonapartiſtiſchen Propaganda.] 
Das „Echo Univerſel“ meldet, die Präfecten des Nord, der Somme 
und des Pas de Calais hätten neue Weiſung erhalten, die bonapar⸗ 
tiſtiſche Propaganda, die in dieſen Departements mit großem Eifer 
betrieben wird, ſtreng zu überwachen. Dieſe Departements werden mit 
zahlreichen Broſchüren und mit Bildern Napoleon's III. überſchwemmt, 
welche die Inſchrift tragen: „Il reviendra.“ 

[Zur Gründung der katholiſchen Univerſität in Paris.] 
Das „Univers“ meldet: Eine neue Verſammlung von Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen, welche der Gründung einer katholiſchen Univerjität in Paris 
beiſtimmten, findet heute Statt. In der geſtrigen Sitzung wurde ein 
Breve unſeres heil. Vaters über die Statuten der katholiſchen Univer⸗ 
ſitäten vorgeleſen. Nur drei Biſchöͤfe, Mabile, Dupanloup und Tours, 
waren abweſend und durch ihre Groß⸗Vicare vertreten. Die Wahl eines 
Rectors der Univerſität von Paris ſoll heute beſchloſſen werden. Er 
wird den Statuten gemäß ein Geiſtlicher ſein. Die Einrichtungsarbeiten 
der früheren Gebäude der Carmeliterſchule werden ſehr ihätig betrieben. 
Die Eroͤffnung der Curſe der verſchiedenen Facultäten iſt auf den 5. 
December feſtgeſetzt.“ 

[De Fourtou.] Wit es heißt, ſoll de Fourtou, der frühere Mi⸗ 
niſter des Innern vor Mac Mahon, der in der letzten Zeit mit den 
Bonapartiſten ging, zur conſtitutionellen Partei übertreten wollen. 

[Gedächtnißfeier.] Am 16. d., dem 82jährigen Todestage 
der Marie Antoinette, werden von 7 Uhr Morgens bis Nachmittags 
1 Uhr in der Sühnecapelle der Rue d' Anjou Meſſen geleſen. 


O Paris, 8. October. [Zur Gründung der katholiſchen 
Untverjität in Paris. — Parlamentariſches. — Antonin 
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unternommen haben, ſind augenblicklich hier zu neuen Conferenzen 
verſammelt. Man hat vorgeſtern ein paͤpſtliches Breve verleſen, welches 
die Gründung der Univerfitäten lobt; geſtern iſt der Rector der künfti⸗ 
gen Pariſer Schule ernannt worden. Wir kennen feinen Namen noch 
nicht; den Statuten gemäß muß er ein Geiſtlicher ſeln. Die baulichen 
Arbeiten im Karmeliter, welches zur Aufnahme der Umiverfilät be⸗ 
ſtimmt iſt, werden unterdeſſen mit Eifer betrieben; die Vorleſungen 
der verſchiedenen Facultäten ſollen am 5. December eröffnet werden. 
Was das Reglement der Pariſer Univerſttät angeht, ſo zweifelt man 
nicht daran, daß die frommen Gründer ſich in allen Stücken dem 
Muſter anſchließen werden, welches der Biſchof Freppel von Angers 
geliefert hat. Ein vollkommenerer Ausdruck der clericalen Tendenzen 
wird ſich nicht finden laſſen; es iſt unmöglich, für dieſe Seminare, in 
denen eine Armee von Feinden der neueren Geſellſchaft herangebildet 
werden ſoll, beſſere Statuten zu erſinnen. Leider wird ſich das Syſtem in 
Paris nicht ſo vollſtändig anwenden laſſen, wie in Angers. Der Clerus 
einer Provinzialſtadt kann darauf bedacht ſein, zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu ſchlagen, aus der Einquartierung der Studenten bei den 
Bürgern ein Mittel ſeiner allgemeinen Propaganda zu machen und 
das Publikum zur Ueberwachung der Studenten zu benutzen; in Paris 
wird dergleichen nicht ſo leicht zu bewerkſtelligen ſein, und es ſteht zu 
befürchten, daß der Clerus unter ſeiner Heerde manche würdige Schafe 
aufziehen wird. — Die bemerkenswertheſte Thatſache der jetzigen par⸗ 
lamentariſchen Ferien ift die Vergrößerung der Verfaſſungspartel durch 
eine gewiſſe Zahl von Deputirten, welche am 25. Februar noch gegen 
die conſtitutionellen Geſetze geſtimmt haben. Man ſah vor Kurzem, 
wie der Deputirte Callet, der einſt in freundſchaftlichen Beziehungen 
nicht nur zu den Legitimiſten der Verſammlung, ſondern zu dem 
Grafen von Chambord felber geſtanden, ſich in feinem Briefwech el 
mit de la Peribette von der monarchiſchen Partei losſagte; de Broglie 
ſelber hat in feiner Rede von Beaumeſell feine Feindſeligkeit gegen 
die republikaniſche Verfaſſung in Vergeſſenheit zu bringen geſucht. 
Jetzt geſellt ſich Antonie Lefevre-Pontalid zu den Bekehrten. Dieſer 
Herr gehört, wie man weiß, zu den komiſchen Figuren der Verſamm⸗ 
lung von Verſailles. Er gilt gewiſſermaßen für den Froſch im 
im Wetterglaſe und iſt berühmt wegen feiner Geſchicklichkett, zu unter⸗ 
ſcheiden, woher der Wind weht; als Thiers die Gewalt beſaß, hat er 
Thiers ſehr bewundert, aber er wartete nicht den 24. Mai ab, um 
zu deſſen Gegnern überzugehen, mit denen er bisher regelmäßig ge⸗ 
ſtimmt hat. Wie die „Döébats“ fpöttiich bemerken, ſcheint es, daß er 
ſich nur deswegen unter die Monarchiſten gewagt hat, um dort Bundes⸗ 
genoſſen für die Republik anzuwerben. In einer Rede, die er vor⸗ 
geſtern bei einem Banket zu Magey en⸗Uxin hielt, giebt er mit be⸗ 
wundernswerther Kühnheit zu verſtehen, daß es ihm ſtets um die 
Sicherſtelluna der Republik zu thun geweſen iſt. Vielleicht glaubt er 
im Ernſte, Mae Mahon, de Broglie und das ganze rechte Centrum 
bekehrt zu haben. Als wir dem Marſchall⸗Präſidenten die Gewalt für 
7 Jahre anboten, ſagt er, haben wir nur Eine Bedingung geſtellt: 
„nämlich die Einführung der Republik, die uns diejenige Regierungs⸗ 
form zu fein ſchlen, an welche Frankreich ſich am Leichteſten anſchließen 
konnte.“ Daß Ant. Lefeore⸗Pontalis die Monarchiſten im Stiche läßt, 
iſt für ſie ein ſchlechtes Zeichen, und man kann ſich nicht darüber wun⸗ 
dern, daß heute das Gerücht geht, auch de Fourtou und die ganze 
Gruppe der verſchämten Bonapartiſten werden nächſtens ihren Anſchluß 
an die Verfaſſung öffentlich bekunden. — Die Candidatur des ehe⸗ 
maligen Präfecten Engelhardt für die Gemeinderathswahl im Sorbonne⸗ 
Bezirke wird von der conſervativen Preſſe mit ſteigender Heftigkeit an⸗ 
gegriffen. Man ſchildert dieſe Wahl als eine Wlederholung der 


[ 
Barodel's im Kleinen. Es iſt gewiß, daß ein großer Theil der = 
mäßigten Republikaner eine andere Candlidatur lieber geſehen hätte; 


aber der Erfolg Engelhardt's gilt für ſicher und nachdem ſeine anderen 
republikaniſchen Mitbewerber zurückgetreten ſind, iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß in der letzten Stunde noch, wie einige Blätter behaupten, 
Littré ihm gegenübertreten werde. Die Reactionären haben gar keinen 
Candidaten auftreiben können. 


Spanien. 

Oyarzun, 4. Oetbr. [Eine Ordensverleihung. — Zum 
Bombardement von San Sebaftian. — Ein neuer Feldzugs⸗ 
plan.] Die letzten officiellen Zeitungen von Madrid, ſchreibt man der „Voſſ. 
3.“, bringen unter dem 1. d. M. eine Ordensverleihung, die, obgleich fie 
nur einen ſimplen Lieutenant betrifft, doch werth iſt, auch in weiteren 
Kreiſen bekannt zu werden; ſein Name wird unter den wenigen tapfern 
Männern, die Spanien aufzuweiſen hat, einen hohen Rang einnehmen 
und die Annalen der ſpaniſchen Marine werden ihn für alle Zeiten 
aufbewahren. Am 20. ſoergangenen Monats lag der „Ferrolano“, 
ein Kanonenboot, auf der Rhede von San Sebaſtian, um ſeine ver⸗ 
ſchoſſene Munition zu erſetzen; auf Deck befanden ſich 42 geladene 
Granaten, in die man die Zünder einſchraubte, eine Arbeit, die 
man hier nicht wle bei uns erſt im Augenblicke des Gebrauches vor⸗ 
nimmt, ſondern wenn die Granaten geladen werden. Die Zünder, 
mit einem Brennſatz verſehen, der bis zu 6 Secunden aus dauert, 
gleichen in ihrem Ausſehen etwa den in der deutſchen Artillerie ge⸗ 
bräuchlichen Shrapnellzündern; fie bilden die Spitze des Geſchoſſes 
und beſtehen aus einem weißen Metall, das eine bedeutende Härte 
beſitzen ſoll. Durch einen nicht aufgeklärten Zufall fing einer jener 
Zunder Feuer; Alles ſtob beim Anblick der brennenden Granate entſetzt 
auseinander, Man denke ſich ein ſolches Ungethüm inmitten ihrer 
41 Gefährten, die aller Wahrſchelnlichkeit nach bei der Exploſion 
ſich mit entzündet hätten, eine kleine Rauchwolke zum Himmel 
ſendend, und die entſetzte Mannſchaft mit bleichen Geſichtern in der 
ſichern Vorausſicht, in 6 Secunden mit dem Schiffe in die Luft zu 
fliegen; rechts und links vom „Ferrolano“ lagen einige andere Kriegs⸗ 
ſchiffe und Gott weiß, welches entſetzliche Unglück ſich zugetragen hätte, 
wenn nicht der Muth eines einzelnen Mannes der Kataſtrophe vor⸗ 
gebeugt hätte. Im ſelben Moment als der Zünder Feuer ſing, er⸗ 
ſchien der erſte Offizier, Joaquim Rodriguez, auf Deck, und nicht 
ſobald hatte er die Urſache des Schreckens erkannt, als er ſich auch 
kurz entſchloſſen auf die Granate ſtürzte, dieſelbe ergriff und über Bord 
warf. Es war die höchſte Zeit, denn gerade in dem Moment, als 
das Geſchoß die Oberfläche des Waſſers erreichte, erfolgte die Exploſton, 
und der tapfere Mann wurde von einem Sprengſtück leicht an der 
linken Hand verwundet; weiteren Schaden richtete die Granate nicht 
an. Spanien dankt dieſem Manne eines ſeiner beſten Schiffe und 
die ganze Beſatzung ihr Leben; To hat man ihm denn den bödhften 
Orden verliehen, den Spanien geben kann und außerdem eine jähr⸗ 
liche Penſion von 2000 Peſetas. — Heute liegen mir ſpecielle Be⸗ 
richte über das Bombardement von San Sebaſtian vor, und 
dieſelben lauten traurig genug. Die erſte Granate wurde von der 
Batterie Arrazcoain um 9 Uhr Abends abgefeuert und fiel mitten auf 
den Platz de la Conſtitution, ohne indeſſen Schaden anzurichten; die 
Bevölkerung, von dieſem plötzlichen und gänzlich unerwarteten Angriff 
aufs Aeußerſte überraſcht, wußte nicht, was zu machen, und floh zum 
größten Theil in die Kirchen. Es folgte Schuß auf Schuß, und mit 
wenigen Ausnahmen trafen alle Geſchoſſe ihr Ziel; ein Projectll 


der Madrider Regierung reclamirte. Dieſelbe nahm die Bemerkungen [Lefevre⸗ Pontalis. — Engelhard] Die Erzbiſchöſe und!] ſchlug in das Café de la Marine, woſelbſt ſich in dem gro⸗ 
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Biſchoͤfe, welche die Gründung einer katholiſchen Univerfität in Paris 
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befand und verwundete reſp. tödtete 40 Perſonen. Eine andere fiel 
in der Calle Oquendo in das Magazin eines gewiſſen Benito Amiel; 
unglücklicher Weiſe befand ſich in demſelben Raum in dieſem Augen⸗ 
blick die ganze Familie, von der der älteſte Sohn, eine Tochter und 
der Schwiegerſohn getödtet, die Mutter verwundet worden iſt. Das 
franzöſiſche Krie gsſchiff „Oriflamma“, das ſich zur ſelben Zeit im Hafen 
befand, hat am nächſten Morgen alle ſeine Landsleute, die den Ort 
verlaſſen wollten, an Bord genommen und nach San Juan de Luz 
gebracht; nach der Ausſchiffung kehrte es zurück, konnte jedoch, ebenſo 
wie alle anderen zahlreichen Dampfer, die ſich eingefunden hatten, nicht 
an den Hafen gelangen, da die Carliſten gerade dieſen Punkt unter 
conſtantem Feuer hielten. Ebenſo mußte der Poſtdampfer, der gegen 
7 Uhr Morgens von Santander ankam, ohne anzulegen, nach Frank⸗ 
reich weiter gehen, obgleich der Capitän zwei Mal den Verſuch machte, 
ſich der Stadt zu nähern, um einige von den zahlreichen Flüchtlingen 
aufzunehmen; jedes Mal, wenn er um die Inſel Santa Clara bog 
und dem Hafeneingang zuſteuerte, eröffneten die ſämmtlichen Geſchütze 
der Batterie das Feuer auf ihn, und er mußte wenden. Meine fo oft 
n Behauptung, daß das von den Spaniern ſo hoch ge: 
prieſene Caſtillo de Mota von San Sebaſtian ohne jeden Werth für 
die Vertheidigung der Stadt iſt, hat ſich nun glänzend bewährt; auch 
nicht einen Schuß hat es in den 4 Tagen des Bombardements ab: 
gegeben, wohl wiſſend, daß es mit ſeinen alten glatten 12⸗Pfündern, 
die alle die Jahreszahl 1745 tragen, auf eine ſolche Entfernung nichts aus⸗ 
richten kann. Aber ebenſowenig ſind die 29 Forts, von denen die Stadt um⸗ 
geben it und von denen 11 ihr Feuer auf die carliſtiſche Batterie con⸗ 
centriren können, bis jetzt im Stande geweſen, die Gegner zum Ein⸗ 
ſtellen des Feuers zu zwingen; es klingt das beinahe lächerlich, wenn 
man bedenkt, daß fie alle mit gezogenen 24⸗Pfündern nach preußlſchem 
Syſtem und einige ſogar mit gezogenen 21⸗Centimeter⸗Kanonen armirt 
find und die Entfernungen nur zwiſchen 2: und 1500 Schritt be⸗ 
tragen. Lugarris und el Pintore befinden ſich genau 2000 Schritt 
von der Batterie, die noch dazu von letzterem Fort dominirt wird; 
die ſpaniſchen Artilleriſten ſchießen aber ſo entſetzlich ſchlecht, daß man 
wirklich Mitleiden mit ihren vergeblichen Anſtrengungen haben konnte. 
Man fagte mir heute Morgen, daß die Stadt San Sebaſtian den 
Carliſten 500,000 Peſetas (etwa 150,000 Thaler) offerirt habe, wenn 
ſie das Feuer einſtellen wollten; bis dieſen Augenblick dauert die Be⸗ 
ſchießung indeſſen noch fort, und ich glaube ſchwerlich, daß man das 
Gebot annehmen wird. — In Madrid hat man einen neuen Feld⸗ 
zugsplan geſchmiedet. Die „Gaceta“ ſagt, daß man im October die 
Operattonen gegen Navarra von Neuem beginnen wolle, nachdem 
man dem Feinde Guipuzcoa entriſſen habe; der König will ſich perſoͤn⸗ 
lich an die Spitze der Armee ſtellen und unter ihm ſoll Jovellar den 
Oberbefehl übernehmen. Die letzten Siege der Carliſten laſſen aber 
die Eroberung von Guipuzcoa durch die Regierungstruppen im Laufe 
dieſes Monats mehr wle zweifelhaft erſcheinen und dieſer Plan wird 
wohl das Schickſal aller ſeiner Vorgänger theilen, das heißt, er wird 
ſich im Sande verlaufen. 
N Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. October. [Sir Stafford Northeote,] 
der Schatzkanzler, legte geſtern in Middlesborough den Grundſtein zu 
einem neuen Trockendock. Der Miniſter hielt bei dieſer Gelegenheit 
eine Rede, in welcher er ſich u. A. über die zuweilen im Auslande 
gehegte Idee, daß England Symptome des politlſchen Verfalles be⸗ 
kunde, verbreitete. Er bemerkte, daß, obwohl England ſich nicht länger 
in dynaſtiſche und continentale Streitigkeiten milde und die Nation 
nicht länger dem Riſico ausſetze, in Kriege geſtürzt zu werden, an 


denen ſie wenig intereſſirt ſei, es doch noch ſein maritimes Uebergewicht 
behaupte und fortfahren müſſe, daſſelbe aufrecht zu erhalten. 


„Wir 
haben“ — ſchloß Sir Stafford — „noch immer das Banner der 
Handelsfreiheit hoch zu tragen, wir haben noch immer den Nationen 
das Schaufpiel politiſcher Freiheit vorzuführen, und wir haben noch 
immer durch die ganze Welt Englands ſtolzeſte Fahne zu tragen — 
die Fahne perſönlicher Freiheit.“ (Lauter Beifall.) 

[Der neunzehnte Jahres⸗Congreß des Vereins zur 
Förderung der Soctalwiſſenſchaft] nahm geſtern unter dem 
Vorſitz von Lord Aberdare in Brighton feinen Anfang und wird bis 
zum 13. d. M. andauern. Dieſer Verein ward 1857 zu Briſtol 
gegründet, um die Entwickelung der Soclalwiſſenſchaft zu fördern, eine 
Kenntniß der Principien der Jurisprudenz zu verbreiten, und die 
öffentliche Meinung für Verbeſſerung des Unterrichtsweſens, Verhütung 
und Beſtrafung von Verbrechern, Adoption von Sanitäts-Mapregeln 
und die Lehre der Volkswirthſchaft zu intereſſtren. Die erſte Sitzung 
des Congreſſes war der Eröffnungsrede des Präſidenten gewidmet. 
Lord Aberdare, der als Mr. Bruce im Gladſtone'ſchen Cabinet eine 
Zeitlang Minister des Innern geweſen, widmete feine Rede ausſchlleß⸗ 


uch einem Rückblicke auf die Verbrechen im Lande, und die Mittel, 


die zu deren Unterdrückung ergriffen worden find. Er erklärte ſich 
energiſch gegen die Wiedereinführung der Prügelſtraſe für gewiſſe Ver: 
brechen und befürwortete die Adopttrung eines Syſtems, das die Wir: 
kung haben würde, Verbrecher nicht allein zu beſtrafen, ſondern auch 
zu beſſern. Mit dem Congreß iſt eine Ausſtellung von Sanitäts⸗ 
und Schulunterrichtsgegenſtänden verknüpft, die verſchiedene Vorrich⸗ 
tungen für Ventilation ſowie Proben von ſanitätlicher Architectur, Schul 
geräthen u. ſ. w. umfaßt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Ma? Wolff e Telege.-Burean.) Bu 

Rom, 10. October. Wie die „Opinlone meldet, find die Ber: 
handlungen wegen Abſchluß eines Hanbeldvertraged zwiſchen Italien 
und der Schweiz nunmehr beendet. Die Schweiz willigt ein, den be⸗ 
fiebenden Vertrag ſchon vor dem Ablaufstermin als erloſchen zu be: 
trachten und ift bereit, einen neuen Vertrag auf 10 Jahre zu unter⸗ 
eichnen. f 
e u 10. October. Gegenüber der Meldung eines öſterreichiſchen 
Blattes, England und Italien hätten ſeit dem Scheitern der Miſſton 
der Conſuln in der Frage der Herzegowina eine abwartende Haltung 
eingenommen, erklärt das Journal „Italie“ dies, wenigſtens bezüglich 
Italiens, für unrichtig. Italien fahre fort, im Einvernehmen mit den 
drei Nordmächten und Frankreich vorzugehen. Seit dem Beginn der 
Frage ſei ſeine Haltung unverändert. . 

erpignan, 9. October. Der Carliſtengeneral Alvarez, vier car⸗ 
liſtiſche Oberſten und mehrere andere carliſtiſche Offiziere, welche ſich 
über Prats nach Frankreich begeben hatten, ſind hier in Perpignan 
internirt worden. 

Bayonne, 9. October. Die Ankunft der nach San Sebaſtian 
beorderten Verſtärkungstruppen iſt durch ungünſtiges Wetter verzögert 
worden. — Don Carlos wohnte am 6. d. M. dem Bombardement 
auf Pampelona bel. Die Carliſten wurden indeß durch einen Ausfall 
der Beſatzung Pampelonas zum Rückzuge gezwungen. 

Haag, 9. October. Gutem Vernehmen nach hat im Verlaufe 
der Unterhandlungen zwiſchen der niederländiſchen Regierung und 
Venezuela die niederländiſche Regierung es abgelehnt, die Forderung 


Venezuela's, daſſelbe für die angebliche Einmiſchung niederländiſcher J hab 


ben Saale des Clablſſements eine bedeutende Menſchenmenge] 


7. De A 


Unterthanen zu Curcao in die inneren Angelegenheiten Venezuela's 
ſchadlos zu halten, zu erfüllen. Der Geſandte Venezuela's hat des⸗ 
5 75 diplomatiſchen Verhandlungen abgebrochen und den Haag 
verlaſſen. 

Haag, 9. October. Das „Dagblad“ enthält ausführlichere Mit⸗ 
theilungen über den Verlauf der Verhandlungen zwiſchen der nieder⸗ 
laͤndiſchen Regierung und der von Venezuela. Hiernach hätte die 
Regierung von Venezuela den Erſatz der Kriegskoſten verlangt, welche 
ihr die Unterdrückung des jüngſten Aufſtandes verurſachte, da der Auf⸗ 
ſtand, wie die Regierung behauptete, durch die Zuſendung von Mu⸗ 
nition Seitens niederländiſcher Unterthanen in Curacao unterſtützt 
worden ſei. Die niederländiſche Regierung hätte ſich indeſſen geweigert, 
die Unterhandlungen aufzunehmen, bevor die Regierung von Venezuela 
nicht zwei Bedingungen erfüllt hätte, nämlich die Wiederherausgabe 
des holländiſchen Schiffes „Midas“ und die Wiedereröffnung der 
Häfen, welche bisher dem niederländiſchen Handel verſchloſſen geblieben 
waren. Zuerſt habe die Regierung von Venezuela auf keine dieſer 
Bedingungen eingehen wollen, ſchließlich aber habe ſie nachgegeben 
und in die Herausgabe des Schiffes „Midas“ gewilligt, zugleich aber 
die Zurücknahme der zweiten Bedingung Seitens der niederländiſchen 
Regierung gefordert. Nachdem die letztere innerhalb dreier Tage auf 
dieſe Forderung nicht eingegangen ſei, habe die Regierung von Ve⸗ 
nezuela alle diplomatiſchen und politiſchen Beziehungen mit der nieder⸗ 
ländiſchen abgebrochen und letztere in Folge deſſen ihren Geſchäftsträger 
aus Caracas zurückberufen. 

Kopenhagen, 9. October. Wie die „Berlingſke Tidende“ aus 
gut unterrichter Quelle erfährt, iſt Baron Roſenörn⸗Lehn an Stelle des 
verftorbenen Grafen Mollke⸗Bregentved zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten deſignirt. 

Konſtantinopel, 9. October. Die italieniſche Regierung hat heute 
in officleller Weiſe Aufklärungen über die neueſten Finanzmaßregeln 
der Pforte verlangt; auch die Botſchafter anderer Mächte haben ſolche 
Aufklärungen, aber in offtciöſer Form, gefordert. Die Localbanken be⸗ 
reiten eine Petition an den Sultan gegen die Finanzmaßregeln vor. 
— Conſols ſchloſſen zu 33,13, türkiſche Looſe zu 85,00. 

Belgrad, 9. October. Die Hochzeit des Fürſten Milan iſt auf 
einige Tage verſchoben worden, weil der Kaiſer von Rußland einen 
Speclalvertreter zu derſelben abgeſandt hat, welcher bis morgen nicht 


hier eintreffen kann. 
Belgrad, 9. October, Abends. Die Braut des Fürſten Milan 
Die Trauung 


hat heute Nachmittag hierſelbſt ihren Einzug gehalten. 
wird Dinstag oder Mittwoch ſtattfinden. — Wie die „Amtszeitung“ 
meldet, hat der Kaiſer von Rußland bei der Trauung die Function 
als Zeuge übernommen und als Stellvertreter den Generaladjutanten 
Grafen Sumarokow delegirt. 

Newyork, 9. October. Wie hierher gemeldet wird, hat der Prä⸗ 
ſident von Mexico den dortigen Congreß in Perſon eröffnet und in 
der Eröffnungsrede die im Lande herrſchende Ruhe und die zufrieden» 
ſtellenden Beziehungen zu den auswärtigen Mächten beſonders her⸗ 
vorgeboben. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Paris, 9. October. Aus 25880 eingpisoiene Depeſchen melden 
erregteſte Börſentendenz, Türken 31% —33% —32. 5 
aris, 9. October. Heute Abend iſt ein außergewöhnliches Staatsconſeil 
zuſammengetreten, um über die Schritte zu berathen, welche gegenüber den 
von der Pforte getroffenen willkürlichen Maßregeln zu — — ſeien, da 
bierdurch enorme franzoͤſiſche Capitalsmaſſen gefährdet werden. 

Wie Konſtantinopeler Finanzdepeſchen melden, iſt die Fixirung eines Com: 
penſationscourſes unvermeidlich, andernfalls ſei einer Börſenkataſtrophe nicht 
auszuweichen. ; f 

Paris, 10. October. Ein ſoeben publicirier, vom 21. Januar 1855 
datirter Brief des Herzogs Ernſt von Coburg an Napoleon erregt außerordent⸗ 
liche Senſation. Herzog Ernſt ſagl in dieſem Briefe, daß die endliche Löſung 
der orientaliſchen Frage ſehr wünſchenswerth ſei, und bemerkt, daß Preußen 
ſeiner e wegen, ſchließlich gezwungen ſein werde, gegen Ruß⸗ 
land Partei zu ergreifen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau. 11. Octbr. [Beſitzveränderungen.] Freigut zu Lan⸗ 
genbielau, Kreis Reichenbach, Verkäufer Maurermeiſter und Gutsbeſitzer 
Mathias, Käufer Gutsbeſizer Hoffmann. — Apotheke zu Görlitz, Ver⸗ 
käufer 2 1 Sölling in Görlitz, Käufer Apotheker Primke zu Hirſch⸗ 
berg. — Rittergut Heinzendorf, Kreis Guhrau, Verkäuferin Frau Rit⸗ 
tergutsbeſizer von Gorczkows ka in Heinzendorf, Käufer Lieutenant 
von Gromadzinski. — Waſſermühle, a Bögelmühle zu 
Peterwitz, Kreis Frankenſtein, Verläufer Mühlenbeſitzer Schaff da: 
ſelbſt, Käufer Müllermeifter Wolf aus Olberßdorf bei Landeck. 
Rittergut Ober⸗Woidnikowe, Kreis Militſch⸗Trachenberg, Verkäufer Ritter⸗ 

utsbeſitzer und Hauptmann a. D. von Unrub auf Buchendorf, Käufer 
Rittergutsbeſitzer Vater auf Leſchkowitz. — Vorwerk zum e in 
Münfterberg gehörig, Verkäufer Vorwerksbeſitzer Rudolph daſelbſt, Käufer 
Partikulier Baucke aus Patſchlau. — Rittergut Althof, Kreis Breslau, 
Verkäuferin Frau Amtsräthin zhär auf Pawonkau, Käufer Graf Conrad 
von Balleſtrem bierjelbit. — Rittergut Pogarth, Kreis Strehlen, Ver: 
kaufer Rittergutsbeſitzer Schmidt auf Pogarth, Käufer Commerzienrath 
Geißler in Peterswaldau N i 

* Merfonalien.] Der bisherige Stations⸗Aſſiſtent Rudolph Weikert 
zu Liegnitz iſt definitiv als folder. bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn angeſtellt worden. Der bisherige Stations⸗Aſſiſtent Rudolph Stutz 
inſSpitteindorf iſt definitiv als folder bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn angeſtellt worden. ; TR 

[Feuer.] Der letzte Sonnabend hat unſere Feuerwehr nicht viel in 
gube kommen laſſen. Nachmittag 2 Uhr rückte dieſelbe nach dem Haufe 
Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 7, woſelbſt in einer Stube Holzſpahne in Brand 
gerathen waren; um 5 Uhr nach der Neuen Sandſtraße, woſelbſt ein Knabe 
in einem Garten Schilf angebrannt hatte, eine . aber weiter 
nicht vorlag, und um 54% Uhr nach dem Haufe Tauentienplatz Nr. 9, mo: 
ſelbſt der in einem Steigeſchornſtein maſſenhaft angeſammelte Ruß ſich 
entzündet hatte. — Endlich in der 8. Stunde wurde noch ein Hochfeuer ge⸗ 
meldet. In einer auf der verlängerten Kleinen Scheitnigerſtraße liegenden 
Ziegelei war boshafter Weiſe ein großes Ziegelbankett in Brand geſteckt woc⸗ 
den und mußte hier die Feuerwehr längere Zeit thätig fein. 

berg, 9. Oct. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
N der gere Sitzung unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde das ſtädtiſche Extraordinarium für das laufende Jahr in Einnahme 
und Ausgabe auf 66,306 Mark feſtgeſezt. Die Ausgabe beſteht fait durch⸗ 
weg in ſchon früher bewilligten Poſten, ſo daß bei der Feſtſtellung nur wenig 
Nachdewilligungen nothwendig waren. Daß der extraordinaire Etat nicht 
eher zur Vorlage gekommen, beruht nach den Erklärungen des Magiſtrats 
auf dem Umſtande, daß faſt ein Jahr verſtrich, ehe das durch den Tod des 
Stadtbaurath Hälſchner erledigte Baudecernat wieder beſetzt wurde. 

Freiburg, 10. October. [Mord.] In der Nacht vom 9. 
zum 10. d. M. find in unferer nächſten Umgegend zwei Morde aus⸗ 
geführt und ein Mord verſucht worden. Auf den Aeckern Zirlau's 
iſt ein in der Actien⸗Spinnerei beſchäftigtes Mädchen und auf Fürſten⸗ 
Reiner Territorium (in der fogenannten Kirſch⸗Allee) eine Magd vom 
Dominium Fürſtenſtein ermordet worden. Auf der Straße ohnweit 
der Salzbrunner Kirche if ein Mann aus Salzbrunn beraubt und 
ſo mißhandelt worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Die ganze Umgegend iſt in großer Aufregung. 8 

‚© Zobten am Berge, 9. Oclober. IKirchliches.] Im Innern der 
ieſigen katholiſchen Pfarrkirche, ſonſt nirgends, findet man folgenden Aus: 


ang: 3 / . "ar 
„Für die römiſch⸗katholiſche Pfarr⸗Gemeinde zu Zobten, Kreis Schweidnitz, 
en wir: : 


— ——¼4 — — x 2 — 


S 


* ze 
I) Die Liſte der Wablberechtigten von heute ab in der früheren Wohnu 
I 68 er, demie es zwei Wochen öffentlich sub 
Nur bung des Einſpruches bei uns gegen die Liſte ift jedes Is 
berechtigte Mitglied der Kirchengemeinde befugt, nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt aber ein Einſpruch nicht mehr zugeht 0 
Zugleich laden wir die Wahlberechtigten zu der Wahl von 6 Kirchen⸗ 
borftehern und von 18 Gemeinde = Vertretern, ſowie zu der Beſchluß⸗ 
faſſung, daß eine Gemeindevertretung nicht (sie:) zu bilden ſei, auf 
Sonnabend den 6. November 1875, Vormittags 9 Udr, in das Local 
des Brauermeiſter Gieſel hierſelbſt ein. Die Namen der Gewählten 
werden wir der Gemeinde ſofort nach dem Termine ebenfalls durch 
offentlichen () Aushang bekannt machen. 
Zobten, den 6. October 1875. 
Der Wahl⸗Vorſtand. 1 

’ gez. Seipolt. Jäkel. Herrmann. Weigelt. 2 
Die Altkatholiken find in der qu. Wahlliſte nicht mit aufgeführt, dieſelben 
haben jedoch bereits dagegen Einſpruch erhoben. 


p Mittelwalde, 10. Octbr. [Eiſenbahn.] Die Eröffnung der Bahn⸗ 
ſtrecke Glaß⸗Mittelwalde⸗Wildenſchwert iſt für den 15. d. Mis. 
definitiv in Ausſicht genommen, und ſollen an dieſem Tage auch die Zollab⸗ 
fertigungen ſowohl preußiſcher als öſterreichiſcher Seits auf dem Bahnhofe 
begmnen. — Der preußiſche Zollboden befindet ſich im ſüdlichen Flügel des 
Guͤterſchuppens und nimmt den größten Theil deſſelben ein, während der 
kleinere Theil des Schuppens für die at von Gütern des freien Ver⸗ 
kehrs beſtimmt iſt. Die Reviſion und Abfertigung des Paſſagier⸗Gepäckes 
findet in der Reviſionshalle des Empfangsgebäudes ftatt. — Außer den beiden 
preußiſchen Zoll⸗Expeditionen iſt auf dem Bahnhofe auch noch eine öſterreichiſche 
a eingerichtet. Für die preußiſchen Zollbeamten find zwei beſondere 

ohngebäude errichtet, von denen das eine der Ober. Zoll⸗Inſpector und der Haupt⸗ 


2 


— 


amts⸗Rendant, das andere zwei Hauptamts⸗Aſſiſtenten und zwei Amtsdiener 


bewohnen werden, der Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Controleur behält feine Wohnung in 
der Stadt. Sobald ſämmtliche Baulichkeiten fertig geſtellt ſein werden, wird 
auch der Sitz des Haupt⸗Zoll⸗Amtes nach dem Bahndofe verlegt, jedoch bleibt 
das bart an der Grenze gelegene Neben⸗Zoll⸗Amt Bobiſchau als ſolches und 
als Anſage⸗Poſten für das Haupt⸗Amt bezüglich des Land⸗ und kleineren 
Grenzverkebrs auch für die Folge beſtehen. — Hoffentlich wird die Verbindung 
mit Prag durch den Anſchluß der Glatz⸗Wildenſchwerter an die Prag⸗Brünner 
Bahn auch unſerer Stadt von beſonderem Nutzen ſein. 


Königshütte, 10. October. [Zuſtände.] Die biefige Zeitung ſchreibt: 
Obgleich Monſieur Elias hinter Schloß und Riegel ſitzt, ſo iſt damit noch 
nicht geſagt, daß die Unſicherheit in unſerer Gegend aufgehört hat. Ein ge⸗ 
fährliches und bereits mit Zuchthaus vielfach beſtraftes Subject läuft noch 
frei herum, das iſt der berüchtigte Potyka. Auch wird als würdiger Nach⸗ 
folger des Elias ein gewiſſer Lukas bezeichnet. Wir haben hier alſo nur 
mit großen Namen zu thun, die uns lebhaft an die bibliſche Geſchichte er⸗ 
innern. — Der Zuſtand des Elias ſchreitet der Beſſerung entgegen und 
werden wir wohl in nicht gar zu langer Zeit Gelegenheit haben, vieles 
Dunkle und Gedeimnißvolle berratben ſehen, wenn — Elias überhaupt etwas 
verrathen wird. — Bei der Verhaftung des Elias ſoll man ganz wichtige 
Notizen in einem Notizbuche gefunden baben, die, wenn ſich dieſe bewahr⸗ 
beiten ſollten, gar Manchen im alten Beuthener Kreiſe compromittiren 
werden.“ 
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Breslau, 9. October. [Producten⸗Wochenbericht.] Ju den 
erſten Tagen dieſer Woche war bei häufigen Regenſchauern das Wetter 
warm, und namentlich für die Winterſaaten von wohlthuendem Einfluß; in 
den letzten Tagen nahm es jedoch mehr herbſtlichen Charakter an, und waren 


beſonders die Nächte ſchon recht empfindlich kalt. Die Kartoffel⸗Ernte dürfte als been⸗ 


det zu betrachten ſein, und iſt die Qualität, nach den allgemeinen Berichten 
zu ſchließen, meiſt zufriedenſtellend. 


Der Waſſerſtand hat ſich nicht geändert, und das Verladungs⸗Geſchäft 


ſtockt gänzlich; die cht d inell tiren, 50 Kilgr. 
Berlin 45 ff, a f, Hamburg 65 fr. F 
Das Getreide⸗Geſchäft zeigte auch in dieſer Woche wenig Lebhaftigkeit 


und beſchränkte ſich meiſt auf den biefigen Conſum, welcher nur das Unent⸗ 
gänzlich, und ſelbſt das Ge⸗ 


Für Weizen war in den erſten Tagen die Stimmung matt, und das A ebot 


bebrlichſte aus dem Markte nahm; Export fehlte 
birge trat in dieſer Woche nicht als Käufer auf. 


überwog die Nachfrage, jo daß die Preiſe eine Kleinigkeit nachgeben mußten; 
ſpäter beſeſtigte ſich jedoch die Haltung, und zeigte ſich mehr Kaufluſt, aber 
auch nur für beſſere Qualitäten; die Umſätze waren im Ganzen von keiner 
Bedeutung. Zu notiren ift per 100 Kilogr. weiß alt 18—20—21,80 Mark, 
neu weiß 15,50 —17,50—18,75 Mark, gelb alt 18 — 19,20 20,80 Mark, 
neu gelb 14,50—16,50—18,50 Mark, feinſter noch etwas darüber, per 1000 
Kilogr. October, October⸗November und November: December 190 Mark Br., 
April⸗Mai 200 Mark Br. 

Roggen hat die flaue Tendenz der vorigen Woche in den erſten Tagen 
agb ſo daß Preiſe ſelbſt für feine Qualitäten 25 Pf. per 100 Kilogr. 
eingebüßt baben, und wäre die Reduction noch bedeutender geweſen, wenn 
das Angebot ſtärker geweſen wäre; in den letzten Tagen war die Kaufluſt 
etwas beſſer, undkonnte man für feine Waare leicht die Notiz erreichen; ge⸗ 
tingere Qualitäten blieben noch ſehr vernachläſſigt; Umſätze waren im Gan⸗ 
zen ſchwach. Zu notiren ift per 100 Klgr. 1314,80 16,75 M. Im Ter⸗ 
min⸗Geſchaft 3 die matte Stimmung des Effectiv⸗Marktes die Preiſe, 
ſo daß wir einen 
ſchäft war wenig belebt, da Abgeber ſich zurückhaltend zeigten. an han⸗ 
delte an heutiger Börfe per 1000 Klgr. October und October⸗November 150 
bis 151 M., November⸗ December 151—151,50 bez. u. Gld., April⸗Mai 
155,50 M. bez. u. Gld. 5 

Für Gerſte war das. Angebot nur in untergeordneten Qualitäten, die wenig 
Beachtung fanden und nur zu ſehr gedrückten Preiſen verkäuflich waren; 
beſſere Waare dagegen blieb geſucht und wurde über Notiz bezahlt. Die 
Umſätze waren ſtärker als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
alt 14,80 —15,10—16 M., weiße 16-17 M., neu 11,20—14—16,40 M. 
feinſte noch boͤher, per 1000 Klgr. 143 M. Br. 

Für Hafer hat ſich die feſte Stimmung der Vorwoche nur auf die erſten 
Tage übertragen, ermattete jedoch ſpäter, jo daß die Preiſe ſich nur ſchwach 
behaupteten, was wobl darin ſeinen Grund hat, daß nur untergeordnete 
Qualitäten offerirt waren; die Umſatze blieben hinter denen der dergangenen 
Woche zurück. Zu notiren ift per 100 Klgr. alt 15,10 —16,10—17,10 M., 
neu 13,80 — 15,40 17 M. 

Im Termingeſchäft war die Haltung ſchwankend, Anfangs der Woche 
feſter, verflaute ſich die Stimmung, und ſchließen die Preiſe circa 2 Mark 
niedriger als vergangene Woche. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 


Klgr. October und October⸗November 160 Mark Br., November⸗December 


160 M. bez., April⸗Mai 161 M. bez. 
ülſenfrüchte waren ſtark angeboten und 
Erbſen in ruhiger Haltung, 16—17,50—19,20 
bis 15,5016 Mark, Linſen, kleine 26 bis 28 M., 
und darüber. Bohnen nur billiger zu begeben, 
ſchleſiſche 16—17 M., roher e ohne Umſatz 15 bis 16 M., 
mehr 1 16—18 M., Lupinen in gedrückter Stimmung, gelb 
bis 13 M., blau 11—11,50—12,50 M., Mais wenig verändert, 12,50 bis 
1 AN Buchweizen in ruhiger Haltung 15 bis 15,80 Mark. Alles 
ver gr. 5 
Kleeſamen rotb waren einige Poſten in böhmiſcher Saat umgeſetzt: 
ſchleſiſch find die Zufuhren äußerſt ſchwach; weiß ſehr wenig am Markte und 
iſt im Ganzen das Geſchäft noch leblos. Zu notiren ift per th 
43, „50—49 Mark, weiß 46—48—61— 72 Mark, 
gelb 16—18—19 Mart, Thymothee 26—29—32 Mart. 


niedriger. 
ße 29 bis 31 M. 


zugeführt; Umſätze waren ſehr gering. Zu notiren it p 
Sommerrübſen 25,50 — 27,50 — 28,25 Mark. ar 
bis r * ſtaͤrker angeboten, Preiſe etwas niedriger, per 100 Klgr. 20 
9 HL. et 
Leinſamen bei ſtarkem Angebot und S een zu niedrigen 
Preiſen gehandelt, per 100 Kilogr. 24,50—25,50 7 Mart 27 
Wr kuchen wenig verändert, 7,50 —7,80 
g Leinkuchen gut behauptet, 11— 11,50 M. per 50 Kilogr. ’ 
Nüböl war in Folge auswärtiger 1 
fefter Haltung und zogen Preiſe circa! 
feinem Belang, da Abgeber ſehr reſervirt 
Börſe loco 61 Mark Br., October November 60 a 
vember⸗December 61 M. Br., December⸗Januar 62 
bruar 62 M. Br., April⸗Mai 64 M. Br. u. Gld. 
Spiritus war im Gegenſatz zur vergangenen Woche die Tendenz etwas 
feſter und haben Preiſe eine Kleinigkeit angezogen. Das Geſchäfk war ziem⸗ 
lich lebhaft, da zahlreiche Deckungen vorgenommen wurden und man die 


ark an; die Umſätze waren von 


M. Br., Januar⸗Fe⸗ 


* N, 


ückſchlag von ca. 3 Mark zu verzeichnen haben; das Ger 


reiſe Koch- * 
Mal Futter⸗Erbſen 14 
dalfifhe 14 bis 15 — m 
11—12 


1 
Per 


50 Klg.: roth 
ſchwediſch 70 —76 M., a 


In Oelſaaten war das Angebot ſchwach und die Stimmung feit; die no⸗ Er 5 
tirten Preiſe wurden gern bewilligt und waren meiſt galiziſche eg 70 


er 1 r. N 
terraps 26,50—27,50— 28,50 Mark, Winterrabſen 24,25 —26,25—27,50 Mark, 
Mark, polniſcher 7,30 bis 


erer Notirungen auch bei und in 


ſind. Man handelte an heutiger 
M. Br., 59 M. Gt. No: x 
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AI eͤzigen Breife für billig Hält Die Zufuhren nehmen an Ausdebung zu und! Bremen, 9. Octbr, Nachmittags TPetrolenm] (Sslaßbericht) Stan [&eib fruchtbar und vermebret euch.] Wir leſen in den „N. “% 
* . bequem den Bedarf, fo daß Manches für die Kündigung abrig dard white loco 11, 00, pr. November 11, 20, pr. December 11, 40, per „Frau Antonie P. aus Brür, derzeit in Pilſen wohnhaft, hat am 26. Septbr. 
bleibt, welche bei den Spritfabrikanten Empfang findet. Im Spritgeſchäft] Januar 11, 60. Höber. 5 Drillinge geboren. Mutter und Kinder befinden ſich bei beſter Geſundhe 
a Aan Fandel un bene Birte ber 100 Siter ben 46,20 M. Es ift bereits das fünftemal, daß Frau A. P. Drilinge zur Welt brachte 

u 08. n handelte an heutiger Boͤrſe per iter loco 46, 1 1 - ; P. . 
Br. 45,20 M. Glo, Detober 40,10 M. bez., Detober:Robember 46 M. Gld., Berliner Börse vom 9. October 1875. Dem geſegneten Elternpaare leben zwölf Knaben und ein Mädchen, und Alle 
November⸗December 46,50 M. Gld. u. Br., April⸗Mai 50 M. Br., Mai⸗ 


1 N d bei geböriger Geſundheit. 2 Knaben find geſtorben. Der Vater ift 26, 
Juni 50,20 M. Gld. N ° eee e e ba Ae. Pag re gig 15 We Sabre alt.“ — Geht's ſo Ak: Ein die N * 9 bt 
Mehl iſt immer noch leblos, da der Export fehlt und die Stimmung do. do. 2 K. en bz Anchen-Mastricht| 1, | 1 4 | 2488 be t ein Regi Kl R a die 
wait. Ju notiren iſt per 100 Klar. Weizen. fein 30 bis 31 Mark, Roggen. London ı zatr. Na f 4 2016 du erk dards. „ f | 1875 05 das Paar dem Staat ein Regiment Kinder auf. 
ein 27 bis 28 Mark, Hausbacken⸗ 25 bis 26 Mark, Roggenfuttermehl 10] Peters ter 100 8k. 3 K. 4 270 30 b Bertin Bebe % 3 |4 108,10 b2G 
f N f fi N . „ erlin- Dresden 5 5 ö | 31,25 bad 
is 11,25 Mark, Weizenkleie 8,25 bis 8.75 Mark. t Warschau 100SR.|8 7.4 272,80 ba Berlin-Görlits ...|3 |® 4 | 35.10 ba Statt jeder beſonderen Meldung. | . . 
Stärke unverandert und Preiſe nominell. Weizenſtärke 25—28 Mark.] Wies 100 Fl. .. 3 T. ih 18006 de [Berlin-Hamburg. „16 j12% |4 |177 baG Heute Nachmittag gegen 3 Ubr ent-] Zur Haupt: und Schlußziehung 
ö Kartoffeiftärte 12,50 — 13,25 Mark. Kartoffelmehl 13—18,50 Mark. Alles. -er Pond Magd 4 ig (. 080 ma chief plözlich, in Folge Gebirnſchlages der 4. Klaſſe 
7 ver 100 Kilogramm. Fonds- und gel een Bin end 5 110% 05% 4 d Sohn ide un Save 0 152 Preuß Lotterie 
25 Breslau, 11. Octbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 4 Anl. 4% 410780 bz en 15 bz ohn, Bruder und wager, der + + l 
. Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ausreichenden Zufuhren, Preiſe StasteSeboldsehettez. 3% 9160 de fein Kinden . . 8, Oo 4 275 e | Kaufmann 4520 verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe, 
wlenig verändert. f 1 Präm.-Anleihe Y. 180813) 12100 ve BER — B. 5 5 H 97,80 bad Alſred Herrmann Niepelt ſo weit der nur geringe Vorrath reicht: 
5 Weizen bei ſchwächerem Angebot wenig verändert, per 100 Kilogr. ſchle.] e Hertner. c. 4% 10148 be Pas Rodenbach. 4 1 m c 
1 ſiſcher alter weißer 18,50 bis 19,20 —21,70 Mark, alter gelber 17,50 — 18,50 5 Pommersche .. . 3 82.5.6 4,28 ba] Gal. Carl-Ludw..B.| 867 8% 4 | 16,25 6 n Jahren. | SO 10 5 2¼ 17% 
ir N 4 l ö 3 ä F 4 90 55 betrübende Nachricht widmen im namen⸗ 2 47 
5 bis 20,70 Mark, neuer weißer 16,00 bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber | 3 Posens che 4. 93,50 b d. 9 42 . ö ſow ch [4150] 
5 bis 15,35— ; . 2 Schlesische ET —— Hannover-Altenb. 5 4 1200 8 loſen Schmerz ſeinen Freunden und ie au 
8 14,25 bis 15,35—18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 2. Kur- u. Neumärk. 4 | 97,30 bz Kaschau-Oderberg| 5 5 5 | 5350 @ Bekannten Köl D 
F Roggen feine Qualitäten gutbe hauptet, pr. 100 Kilogr. 13,20 bis 14,80 $ |Bommersche 2...4 | 96.30 ba Kronpr, Rudolfb. | 5 |5 s | 55,50 da Die Hinterbliebenen 0 ner ombau⸗Looſe 
2 bis 16,75 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f J Posen 41950 „ ak Feen. 2 1 2350 Da Sarne und Nuit a & 1 Thlr. find wieder vorräthig. 
. Gerſte nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50.—14,50 = Wengen Ruin.! 9828 K ke e 2 1 den 8. October 1875 J J ulinsbur 
* bis 15 Mark weiße 16,00 —17,00 Mark, neue 12,20 —14,20— 15,50 Mark. F Magdeb.-Leipzig. 14 14 4 11 bz Die Beerdigun findet Monte . ger, Breslau, 
5 Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,26 Schlesische. 1 | %.00 8 a Bla f | 9080 ba 3 Uhr flatt 9 tag Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Mart neuer 13,50—14,60—17,00 Max. Fc . Roßmarkt Nr. 8. 
® 0 7 Baierische 4% Anleihe 4 123.90 bz Niederschl.-Märk. 4 4 4 25 b 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,30—13,60 Mark. Cöln Mind. Prämiensch 37% 109,10 ba [Oberscht. A. C. 5.0 133, 12 20 13960 bac Todes- Anzeige EEE RE ETTEEN 
2 Erbſen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16—17— 19,50 Mark. —. do. B. 13% 2 3% 13025 ba Ne h r Soh 
2 5 RER: N an ward Kurh. 40 Thaler-Loose 265. 00 B do. EK. | .— 1311132 bz Unser einziger theurer Sohn und 4 
k Bohnen niedriger, per 100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00 Mark. h ler: 
g driger, X ) } Badische 35 Fl. Loose 14750.B Oesterr.-Fr. StB. 10 |8 1 5018030 b | Bruder, der Kaufmann [4842] k k El El au 
Lupinen niedriger, per 100 Kilogr. gelbe 11,00—12,00 Mark, blau: | Braunschw. Präm.-Anleihe 83,90 d Oest. Nordwestb. | 5 5 |5 287 bz 
B 10,50 11,50 Mark. Oldenburger Loose 137,00 B Oest.Südb(Lomb,)] 3 | 1% 4 190 80.01 ba Rudolph Weber, für Herren. 13915 
6 Wigen matter, per 100 Kilogr. 18-1920 Mark. Dueaten — — fremd hn. — Rechte G. U. Han 6 4 ne wurde uns gestern Mittag 1 Uhr] CGmpfeble feine mod — de 
K Oelſaaten gut verkäuflich. Sover. — einli.Leip. — — Reichenberg-Pard. 43 47 4% 61,90 B durch den unerbittlichen Tod ent- pfehle feine mode offe, 
25 Schlaglein matter. Napoleons 16,16 b. |Oest. Bkn. 180,30 b.] Rheinische. . . 9 * |4 1108,78 bz rissen. Diese Anzeige widmet tief- das Beinkleid 8 2%, 3 und 4 Thlr., 
i Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Imperials — — Russ. Bkn. 273,49 bz|do. Lit B. (4% gar)] 4 4 4 | 91,50 520 beugt Freunden und Bekannten | ie Tuche, Butstins u. Paletotſtoffe 
3 Seien 7 0 ., 2,50.  M — en Ka AR I ˙ö | 17). (Oesta Wabernebas; Feuailies, |%° Julius Ne billiaſten Preifen. 
5 Winterraps 28 25 27 25 26 25 Hypotheken-Certificate, Schweiz Westbahn 19, | 0 |& | 8.90 dad Neumarkt, den 10. October 1875. ulu 
3 Winterrübſen — 2 26 75 25 75 F 4% 10080 — WPüringer fie . 74 nn Beerdigung: Dinstag Nachmittag lee. es Aumann, 
N 8 Fe he 2 ee e 1101,00 be. Warschau-Wien, 11 10 4 1935,50 ba 3 Uhr. Proben nach — franco. 
5 a eindotter . .. . S za Deutsche Hyp.-B. Pf. 4% 9.75 ba a u) — . 2 bass FE 
75 Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50 — 7,80 Mark. Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100,20 bz 2 3 wei Nollpreſſen neb itho⸗ 
5 Lein kuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 —11, 70 Mark. Onkünd. do. d 0 e | Eisenhahn-Stamm-Prioritäts-Antien. | Stadt- Theater. 3 barbie, Seäfnen nee 
1 Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Kilogr. 44 bis] do. do, do. 4½ 99,75 b2G Berliner Nordbahn s | fr. 1880 f Montag, den 11. October. Sechste] Größen ſtehen ſofort zum Verkauf. 
2 5 . 57 2 ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55 —60—66 Mark, bu 1411 - dn er EE Ni Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. Offerten vn Nr. 57 am die Exped. 
K ochfeiner über Notiz. Be rer N D 7 8. W.: e Sl. Zig. 1545 
b 0 Mehl wenig verändert, pr. 100 gilogramm Weizen fein alt 30—3 J Fp. Kut der . G 3 10 80 . beter reed. 2% 4 0 Ag ran erh der Bresl. Big [1545] 
1 Mark, neu 26,5 — 27,50 Mark, Roggen fein 26,75 —27,75 Mark, Hausbacken Pomm. Hyp.-Briefe . 5 105.00 6 Märkisch-Posener | 0 0 8 65,50 528 von Moſer, 
i 24,75—25,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 —10,75 Mark, Weizenkleie] do- do. U Em- eee tr G 1 b 
2 88,56 Mark. do. do. II. Em. 5 10400 b o, pr. Südbahn. 6 3% |5 8086 run 4 et 
* enge f! Henze de - (Fomm Conti: 10, 19, it. | ‚0m he; Lobe - Theater. a 
' 0 1 0. ‚110/44 J chte-O.-U.-Ba 1 
N Meteorologiſche 3 — * Mn au hi niverfitä 8 Meininger kee 2 103,10 bz& e 1 5 5 a ba Montag. „Großſtädtiſ. 1 Weintrau en 
* Silber! ndbr, . — . aal Bahn 1 — — —-¼-— — 2 fi 
5 Je. Hp Plabre | 0200 Weimgr G:: 8 8 4 20 m W — in ausgeſucht beſter Qualität, 
| | en | Mau | Pubs bee lerer; Il0 M Rieſen - dap e 30 Ba. 
1 dru i 4 1 # fe 4 5 chles. er 8 4 94.50 @ ſende 
0 Faftwarn +... - 4 W e rn: odd, Bod- Oed. h, 8, 10209 G Bank-Papiere. W er⸗Tunn el, F. Winkler 
£ Dunjtorud - +. -.-.--- 3,56 2,67 2,29 do. do, 4% 4% 98,40 bz Allg. Deut. Hand.-G. — 5 4 ſconv. 37 B i 31 — U 
Dunſtſattigung | Gt. 27 bt. 89 891 Wiener Suberpfandbr.öf| — — AngioDeutache Be. 8 1 1 u, l l Grünberg i Schl 
. SO. 2 SO. 2 SD. 1 2 ir U ERRT Beaikrareie 4 1. + + 
1 Sir | Sin eee e National-Concert l dee 
. October 10. 11. Nachm. 2 U. Abos. 10 u. Morg. 6 Uu. — — ker lau! 60 „ + Ipraunschw. ank. 9° f 4 | 9175 8.0 atio na Concer Für Deſtillateurt 
AN Luftdruck bei ob 332% 22 331%öĩ 74 330˙%22 do. 54er Präm.-Anl. 4 — — Bresl. Disc-Bank | 234 4 4 | 67,50 @ der berühmten Innthaler 7 
2 Lu „ 8 + 11% 6,0 ＋ 3% do. Lolt.-Aul. v. 60, % 117 78 ba Bresl.Maklerbank 0 14 | — — ; Sänger-Gefellichaft [4266] Reine unverfälſchte Lindenkohle 
Fu i aan ee eee e ee ee Hans Lechner, f ien os 
Daun ſtſättigung 4 70 yet. 81 pCt. u, Pram. Anl. v. 64/9 1199.50 Loburg. red. nk.“ 4 1 da 0 II. Aufrichtig jun. 
re e054 802 | 0.2 [denen io mob e e : ha anfang 7 U, Düne Ente re A 
dr Wetter beiter. bezogen wolkig. do&ent-Hod-Cr-Pfäb.d 880 8  |Darmst.. Zeitelbk.| 7% 3% 4 8 777 VX Wet geglübte 1424 
Breslau II Fer VNafferſtand. DW M. 70 Cm. U- B. — Hf. — G. Rt Pei chte 8800 de Bentele Bank ‚.|4 |5° 4 | 29175 Im Meine Sprechſtunden für _ [4356] 
Din Ic. Mafferfane] DB. 4. N Gm U ZETE ih nie | mm keimiehis |, „ Hautkranke RMeetiſteirkohle 
i | eutsche Unionsb. \ » ’ f 
b %% ¾ :. ⅛ ˙èiM̃. ĩ˙—“ f ² 0! ,, 
2 N 0. 5% Anleihe 5 ke | 1 3— . r mein Specerei⸗, Manufactur⸗ 
717171 . [mretahniiät Bartäe 
5 ccordunterhandlunge 1 di „ y -Oblig. . 6 [100.10 bz Goth. Grunderedb.) 8 ) 4 11250 bz ofortigen An 
a d 37, 0 00, ee 10 e e e ee, Dr, Hellbern, einen Commis 
„ 50, alizier d., ombarden 189, a „ 5 umänische Anleihe. . B —— 1 . 5D B Me} ‚5 bz Blumenſtraße 4. 7 
JJ ͤ ᷑ —. , 
, „u. Gd., 2 „ . dw.-B. | rautfriſuren in der Behauſung ! 7 3 
| g ir ; 6 Leipa. Cred.-A 12 nn 5 
c Ihre Damen, 1 Aut, Qetetfitaeen| Gain "Sam, 263 al, meer von 
A., 431,70, Coupons 8 ML, Darmitäbter Vant 123, 00 Er, Discontos 5 dr Be El DE mie I. Gina: 4 Car Bit, Car nr I, Se Gi Abc-Oremiliger 
K U AR 85 — "Bi - * 2 1 8 2 diente, ſucht, d. beiten Em: 
8 Commandit 145, 50 & 145, 25 à 145, 75, Dortmunder Union —, Laurahütte hn-Prioritäts-Aotien. Meldsder de- Bk. 8 |3 ja 4 Oblauerſtr. 78, Eing. Allbüßerſtr. ’ . l g 
9900, Neichebant 155, 25 & 154, 75 & 155, 00, Amerttaner de 1885 —, be Mr Serie IL. te We ee, Lee dr b. . 10 f Marsa blauerftr. 78, Eing piebl, zu Meujahr od Ip. Stell ale | 
rovinzialdiscont —, Oberſchleſiſche 139, 75, Schafſhaufener Bankverein —,| do. Un 8% % 5480 den Noperlausitzer bk. 0° 107 4 | 06 5 5 lish lady]! er keſp. Sagermeifter in einem 
Magier 22, 50 Gd. 225 de Rea Nordbahn s 1040 b Herd. Cred Ader 5% | 6% f |370,50-50 ba A 1 English lady . Offert. u. H. 0 04582 
mung 1 M., 10. Hache, We ee [Gifecten Societät] Berlin Gg 5, 110135 ba (romnerProv.Bank| 74 , |6 | 0680 0 un to - a men 5 5 Boer 1 ER 
A doner Wechſel —, —, Pariſer Wechſel —, —, Wiener Wechſe 00, o. fes 5 f. Preuss. Rank-Act. 20 112% 4 168,25 bz i Fan. Dun WB nu 
: 1 2 do. Lit G. 4% 960 Ae as Companion in 4 = 
Jer L. denden J 4 Sorbmehbahn Er, Siber 66%. Meß. "ie ie p e eee e [6 linie a” family.” Aress. Frau Steul-] Ein Geſchäftslocal, 
BP.odencredit —, —, Ruſſen 1872 —, —, Ruſſ. Anleihe be BA, eee e 00: > Baier] Sache. Cred.-Bank 0 4 |8210G mann, Breslau, Schmiede- parterre, mit großem Seller für En⸗ 
. Looſe 117 , 1864er Looſe 306, 20, Krebuacnen 182%, Nationalbank 822, 255 do. H 2 — Schl. . x s 1 90,10 bzG 7 6 gros⸗Geſchäfte ſebr geeignet, zu ber: 
50, Darmitädter Bank 123%, Bruſſeler Bank —, —, Berliner Bank 4% 4d. ul — Tretter Ben., |8 4 s brücke Nr. 36. [4841] Imiethen Ning 15. [3625] 
b berein —, —, Frankf. Bankverein —, —, dto. Wechslerb. —,—, Deutſch⸗ — . 155 Ed Weimar. Bank... 8 |5% 14 74,50 ben 3 
, aa ea, Deren LIEB Felsch'sches Musik-Institut 
j an Conti en . 5 s do. 2 ‚90 ba (In Liquidation.) 
j _, 3, 70, do. ! , . as . . V. 9400 8 
Jede St. Cental Here. . Tuben 2875. peculalionsmertpe | Haledoran.düben % . eee (Hi. G. Lauterbach), 
9 ſchließlich etwas feſter. . Märkisch-Posener . 6 "| 101,75 G r 12% ftr. —— Rossmarkt 3,1. Et., Eingang auch Blücherplatz 14, 
m Schluß der Vorſe: Greditactien 182%, Sramgofen 248 6, Lom dee Je 1 Serie e eee 10 nn dent in Hause der Schles. Vordiis-Rank, 
barden 94. 1860er Looſe —, —. Braunſchweiger Looſe —, —. do. do. Obl. L. u. II. 4 | 96,50 B do.Hand.u.Entrep. O |0 ftr. — — Der Unterricht beginnt wieder am 14. October, Anmeldungen 
* amburg, 9. October., Nachmittags. [Schluß -Courſe.] Hamburger] do. 40. III. Ser. 4 94,40 B n neuer Schüler täglich. 3529] 
0 St. Ur.⸗A. 118%, Silberrente 66%, Crevit⸗Actien 183%, Nordweſtdahn —, | Oberschles. f. .. N T 
x 1860er Looſe 118%, Franzoſen 625, Lembarden 235%, Italieniſche Rente 4% . 4 — — Pos,Pr-Wechsl-B 0 | — fr. 10 
Ri. ag ia Bank ao Da ee or 8 2 2 — do. Deren, SE Pr. Het ie l. iz en 
3 —, Norddeutſche le rovinzial⸗ Bisconto —, Anglo deutſche E - ER, mr sch lo 2 ae D H Gl . 
ten . 55% Dan, ia Dortmunder ; &..2224Rlarseme  [Yercek Guten! 0 1" I | io 0 en Er Beachtu aſern 
eur wnbant — er Ruf. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, meritaner e 40. N ala 4651000 P6— — u — zur ng. 
1885 98%, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 92, Rhein. Eiſenb. do. 108%, Bergiſch⸗ de. „... von 180915. er Industrie-Papiere. 
| Mark. do. 79, Disconto 5% pCt. — Matt. e ers; Ba: 6 le U E fel ⸗ as 
! ; Rn. F ; o. von 1874. 4½ 97,20 ba Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 7% fr. 130 : 
= Gembung d. Bebber, achtet. [@uteeiscmartt] Beim e . See e ee, |% || no verkaufe ich von jept ab (im Ganzen und Eizelnen) 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco ki. auf Termine flau. Weizen 4.8 le 28 K . 5 ausſchließlich in meiner Niederlage 
5 of ci » * \ . erfabr, 2 * 
pr. October 205 Pr., 203 G., per November» December der 1000 Milo| dee eat, e, eee, . e | 1390 ee Büttuerſtraße 2425 (Ecke der Nicolaiſtt 
206 Br., 205 Gld., Roggen per October 142 Br., 141 Gd., pr. Novem⸗ do. ao. III. En. 4 | 9,25 B — RE 8 u ner + 
-ber: December pr. 1000 Ale 146 Br., 145 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ftill. do. Magen usb. 2% — — Pr. Hyp.-Vers,-Ack.II2Pls (1096 f 6145 u den jedesmal billigſten Fabrikpreiſen, welche jetzt 
k N 1 Ostpreuss. Südbahn 5 101,0 8 Schles. F uervers. 8 
MRübol feſt, loco und per October 65, per Mai ver 200 Pfd. 66. Rechte-Oder-Uter-B. 6 — — AR 
— 0 Ait I 8 12 5878 40 rg Schlesw. Eisenbahn, 43% 99,00 @ Donnersmarkhülte 2 * 0 r. 
und per April⸗Mai per iter t. > ee feſt, Umſatz 537 ortm. Unton lan 10 81.25 b 
Sad. Petroleum feſter, Standard white loco 11, 00 Br., 10, 90 @p., ver [Chemnitz-Komotau 20% ß [König mer. . 0 0 normirt werden. Jede Zarif-Mummer iſt permanent in großen 
8 2 80 7 8 55 eee a Gd. Ve 255 1 u u Emission r . — 1 an. 3* — ee Poſten vertreten. [4839] 
ambu . October. Nachmittags. rivat⸗Verkehr. ilber⸗[ Prag-Dux. . . . n Kae oritzbütte. . . - - 
Rente 66%, Kombarden 235, Erevitacten 182%, Franzosen 623%, Laura 4 Lade- nene | 00 c fende 5 [7 sr II Hoffmann 
hütte 79%. Anfangs matt, fpäter etwas feſter bei ſehr geringen Umfatzen. Kaschau-Oderberg. . 5 | 66.10 bz Schl. Kohlenwerke x * a B 0 2 
‘__Ziverpool, 9. Ociober Vormitags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht.) | Unz- Nordostbahn. % 800 bc d es 7 5 Glas- Handlung und Glaferei: Nieolaiſtraße Nr. 43. 
ee a bbb eee, de 
f 2 9. A . 8 EL z Vorwärtshütte. . . ; ' 
f g Ballen, davon für Cpeculafion und Grport 3000” Baller , e le | 00 eine | 1, |, 1 n 0 Lazer von fhlenfgem Tafelglas: Bülttnerſtr. 2425. 
Auf Liefrun D. höher. ähr.-Sc 31 9993 eo 
, . a Tan. 8 | a 
JJC f 
“a air a dood fair Broa nem fair Domra 4%, good fair 3 \ örlitz, Eisenb.-B.| 0 | 2 al, E ht A t h 0 1 Ni d l 
Fe e Whg 4%, fee Veen F, Aal Sans . fer ce, re ee ee cht AStrach. Cavlar-Niederlage. 
; ; : ab. Obligationen 800 Dep a e 77 88 * Prima-Waare, grau und großkörnig, wenig geſalzen, in Gebinden ver: 
e Antwerpen, 9. Octbr., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreivemark te wWarzehau-Wien II.. | 94.50 be Sack (Scholi)] 0 | = — 85 ſchiedener Größe von ler, ab bis zu 5 Kigr., & 4 Klgr. Bruttogewicht 
t ene za fg däniſcher 28%. Roggen feſt. Taganrog 18. do. 1 „ , fed rab 0 31 B * — 0 15 Bel ettogewicht wird in Original FJäſſern billigit zum 
ER € etig. : 0. ... , * 2 555 preiſe berechne 5 
Netti. Si, Deiober Nac J t 30 Min. [Betroleum| ee, ee, 1° | aid cum A. Jurasky, Kattswis, früher Mos le wih. 
7 ar 1 t. mirtes, Type weiß, loco 27% bez., Bank-Discont 6 pCt, WilhelmshütteMA.|ı0 | 4 — — - 
Br., pr. Deto r., pr. Nodember 28 bg 28% Br., per Lombard -Zinsſuss 7 pCt, ' l Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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Br. Steigend. 


ber 27 bez., au go 
Novbr.⸗December 28 bez., 28% Br., pr. Januar 28% bez, e Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


